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& Die Feier der Grundsteinlegung.
Bei dem feierlichen Akt der Schloßfreiheit, der Zugleich

den Jubiläumstag von Gravelotte und das Andeilken des
siegreichen Monarchen verherrlichte, wurde die Schivierig-
keit der Denkmalsgründung mit Stillschweigen übergangen,
aber die einmütige Willenskundgebung der gesetzgebenden
Faktoren und der gesamten deutschen Nation hervorgehoben.
Mit Recht , denn abgesehen von den Geistern, die alles
Bestehende verneinen, war das Volk wirklich einig darüber,
daß ein Nationaldenkmal für den alten Kaiser geschaffen
werden müsse, lieber das Wie und Wo gingen freilich
die Ansichten soweit auseinander , daß die Grundsteinlegung
sich aller Wahrscheinlichkeit nach beträchtlich in das folgende
Jahrhundert verschoben haben würde, wenn nicht der eigen-
thümliche Ausiveg der autokratischen Lösung des Knotens
ergriffen tvorden wäre . Dieses Auskunftsmittel und der
Begas '

sche Plan lassen sich leicht kritisiren ; aber wer die
Lösung der Aufgabe für mangelhaft hält , wird sich darin
trösten müsse» , daß die Fortsetzung des Streites um das
Denkmal niit all ' den Aergernissen ein noch schlimmeres
Uebel hätte iverden können . Bei dem festlichen Akt der
Grundsteinlegung forderte noch nichts die ästhetische Kritik
heraus , sondern man konnte sich rückhaltslos eins fühlen in
der Verehrung für den alten Kaiser, die durch das Denk¬
mal einen Ausdruck erhalten und eine Genugthuung finden soll.

Außer dem Enkel und Nachfolger des Gefeierten waren
bei dem Festakt thätig der Reichskanzler als Gegenzeichner
und Ueberreicher der kaiserlichen Botschaft, der bayerische
Gesandte als Wortführer des Bundesrats, der Reichstags¬
präsident als Wortführer der Volksvertretung . Diese drei
Personen sind zufällig allzumal Süddeutsche (denn auch
Fürst Hohenlohe wird trotz seiner preußischen Referendar¬
zeit wohl der linken Mainseite zuzurechnen sein) . Erfreulich
ist , daß eine solche gelegentliche „Alleinherrschaft" der Süd¬
deutschen in Norddentschland keinerlei Eifersucht weckt.

Nicht ohne Grund beklagen die Berliner und die anwe¬
senden Fremden, daß man auch bei diesem Feste die Volks-
maffen zu weit zurückgehalten hat . Ob die Schuld mehr
der allzu vorsichtigen Polizei oder den höfischen Ceremo-
nienhelden zufällt, kann dahin gestellt bleiben . Jedenfalls
macht im Volke diese Zurückdrängung des profanum vulgus
einen sehr schlechten Eindruck. Gerade an diesem Tage
hätte man besonderen Wert auf die Teilnahme der Volks-
maffen legen sollen ; denn es handelte sich um eine wahr¬
haft volkstümliche Feier und um den Gedenktag eines Sie¬
ges, den die Selbstaufopferuug von Volksmaffen in Waffen
errungen.

Mit Anerkennung müssen wir andererseits hervorheben,
daß die kaiserliche Botschaft bei Erwähnung der Großtha-
ten und Errungenschaften nicht bloß der Heroen gedenkt,
sondern auch der „ sittlichen Kraft der Nation , welche sich
gegenüber der drohenden Gefahr zu ungeahnter Höhe ent¬
wickelte". Das Lob der Volkskraft hören wir so selten,
daß auch dieser kleine Satz besondere Aufmerksamkeit findet.

Bei der Verherrlichung des ersten deutschen Kaisers
konnte natürlich der Hinweis auf die Socialreform
nicht fehlen . Unter seiner Regierung hat sich Deutschland
den Ruhm erworben, „ zuerst den Weg werkthätiger För¬
derung des Wohles der arbeitenden Klaffen betreten zu
haben"

, wie sich die Botschaft ausdrückt. Möge man an
diesem Festtage allseitig sich darüber klar werden, daß
Stillstand Rückschritt ist und daß Deutschland sich jetzt

kräftig anstrengen muß, um die mächtigen Einflüffe zu
überwinden , die an Stelle von Reformen Zwangsmaßre¬
geln setzen »vollen.

Nicht bloß die guten  Grundsätze der Socialpolitik des
vorigen Jahrzehnts müssen hochgehalten werden, sondern
>vir müssen uns auch die menschlich schönen und edlen
Charakterzüge des Gefeierten zum Muster nehmen . Der
geistliche Festredner rühmt seine schlichte Geradheit, seine
Herzensgüte, seine Pflichttreue und Arbeitsamkeit. In der
That, die grüne Lampe im einfachen Eckzimmer , die den
greisen Kaiser als den Mann der Arbeit  erkennen
ließ, gab der Krone einen schöneren Glanz , als alle elek¬
trischen Lampen in den Prunksälen eS vermögen.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß der friedliche
Sinn des siegreichen Kaisers gebührend betont wurde. In
den 17 Jahren des Friedens nach den großen Erfolgen
hatte er sich den Titel des „Friedensfürsten "

, den ihm
Graf Lerchenfeld gab , wohl verdient. Die sieben folgen¬
den Jahre haben gezeigt , daß der Personenwechsel an dem
friedlichen Charakter der deutschen Politik nichts ändert.
Das ganze Ausland , daS der Wahrheit die Ehre gicbt,
weiß auch , daß in Deutschland nicht bloß die Politik,sondern
das Volk selbst durch und durchfriedfertig  gesinnt ist
und nur in dem Sinne die Großthaten seiner Wehrkraft
feiert. Als Mitglieder einer „geborenen Minderheit " und
als Freunde des Rechts und der Freiheit können wir nur
wünschen , daß der innere  Frieden in Deutschland ebenso
geschützt und gepflegt werde, als der äußere.

Möge bei der V o l l e n d u n g des Kaiser Wilhelm-
Denkmals mit den Resten des traurigen Kulturkampfes
aufgeräumt sein , damit das Gedächtnis des alten Kaisers
dauernd gesichert bleibe vor den Nachwirkungen dieser
Bismarckschen Fehlgriffe und Miffethaten , die zu dem
schlichten, geraden und christlichen Charakter Wilhelms I.
ohnehin nicht paßten.

Deutsches Reich.
* Berlin , 17. Aug . Der Kaiser  ist heute früh im besten

Wohlsein nnttels Sonderznges auf der Wildparkstation wie¬
der eiugetroffeii und begab sich von dort z » Wagen in das
Neue Palais . Unterwegs, von Spandau ab, »ahm derKaiser
im Sonderznge den Vortrag des Staatssekretärs des Inner»
v . Bötticher entgegen und hörte vorniittags von 10 Nhr ab
im Neuen Palais die Borträge des Chefs des Generalsiabes
Grafen v . Schlieffe », sowie des Generaladjntanten v . Hahnke.
Zur Frühstückstafel, welche um J 1/* Nhr stattfand, hatte der
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe - Schillingsfürst
eine Einladung erhalten. An der Abendtafel im Neuen
Palais , welche um 7 Uhr stattfand, »ahmen der Groß  Her¬
zog und der Erbgroßherzog von Baden  teil . Beide
waren vormittags hier eiugetroffeii.* Die Grundsteinlegung zum Nationaldenkmal
für Kaiser Wilhelm  I . fand heute vorniittag in pro¬
grammmäßiger Weise statt. Der Beginu der Feier war auf
9 Uhr angesetzt, zwar etwas früh, aber in Anbetracht des
heutigen heiteren Wetters eine gut gewählte Stunde . Um
mittag z . B . wäre die Sonne den Teilnehmern außerordent¬
lich lästig geworden , zumal da der Akt nicht ganz kurz war,
sondern etwa Dreiviertelstunden dauerte. Die Feier hatte
einen vorwiegend militärischen Charakter, wie auch die Wahl
des Tages — vor 25 Jahren wurde die blutigste Schlacht
im deutsch-französischen Kriege, die von Gravelotte geschlagen
— schon audeutete. Ist der Platz, auf dem das Denkmal
stehen soll, schon beschränkt, wenigstens was die Tiefe an¬
geht, so war der heutige Festplatz noch beschrankter . Zwischen
Arbeitsvaracke », Schutt , Trümmern usw ., hatte man gegen¬

über dem Cosanderschen Portal des Schlosses , um den Denk
malsplatz herum einen verhältnismäßig kleinen Raum abge¬teilt, auf dem der Festakt vor sich ging . Im Hintergründemit dem Rücken an die Spree gelehnt , tvar das Kaiserzclt
errichtet - zu beiden Seiten Zuschanertribünen von Verschivin-dend kleinem Umfange , tvenn man an die Tribünen in Hol¬tenau denkt. Bor dem Kaiserzelte lag der Grundstein, vor
diesem war eine Kanzel ausgestellt . Bnndesrat , Reichstag,
Landtag, Geheinie Räte, Minister, Generäle, Admiräle nsw.
hatten ihren Platz unten zu beiden Seiten deS Grundsteins.
Um 8 Uhr nahmen die ; zu der Feier befohlenen Regiments¬
abordnungen mit Fahnen und Standarten , die im Hofe des
Schluffes mit Eichenlaub geschmückt worden waren, zu bei¬
den Seiten deS Grundsteins Aufstellung . Unter anderem
Militär war auch die Leibkompagnie mit ihren alten histo¬
rischen Blechmützen anwesend.

Um 8 ' /, Uhr erschiene» die fürstlichen Persönlichkeiten , die
mit Gefolge im Kaiserzelte Platz nahmen. Die Zuschauer¬tribünen hatten sich schon vorher gefüllt - ebenso waren die
übrigen Festgäste schon vorher eingetroffen . Neben den Mili¬
tärs , Marineoffizieren »nd Beamten iil Uniform fielen vor
allein die zahlreichen Stndentendeputationen niit ihren Fah¬
nen auf. Das Präsidium des Reichstags und das des pren-
ßischen Herrenhauses waren vollzählig erschienen. Vom Ab-
geordnetenhauspräsidinm war nur Präsident v . Köller an¬
wesend - die Bicepräsidenten Dr . Frhr . v . Heereinan und Dr.
Graf waren durch Gesundheitsrücksichten am Erscheinen ver¬
hindert. Bon Centriimsabgeordneten bemerkten >vir außer
den Präsidenten Frhr . v . Buol und Spahn n . a . die Herren
Dr . Lieber, Dr . Schädler, Gröber, Dr . Hitze , Dieben, v.
Strombeck, v. Grand -Rh, Schivarze, Horn, Wenzel. Um 9
Uhr traf der Kaiser ein . Nachdem er vor dem Kaiserzelt
Aufstellung genommen hatte, überreichte ihm der Reichskanzer
Fürst Hohenlohe die Urkunde , die in den Griindstein versenkt
werden sollte. Der Kaiser verlas dieselbe selbst. Nachdem
ste in die Oeffnung gelegt worden , überreichte ihm der baye¬
rische Bundesbevollmächtigte Frhr . v. Lerchenfeld mit einer
Ansprache die Kelle. Der Kaiser warf Mörtel in die Ber-
tiefllng für den Grundstein und die Meister des Maurer - und
Steinmetzgewerkes setzten das Berschlnßstück auf. Sodann
überreichte der Präsident des Reichstags Frhr . v . Bnol, eben¬
falls mit einer Ansprache, den Hammer - der Kaiser that die
ersten drei Hammerschläge mit den Worten : „ Den Gefallenen
zum Gedächtnis , den Lebenden zur Anerkennung, den künfti¬
gen Geschlechtern zur Nachahmung ."

Bei dem ersten Hammerschlage wurden die Fahnen und
Standarten gesenkt und die im Lustgarten aufgestellte 1.
Garde-Feld-Artillerie begann 101 Kanonenschttsfe abznfenern.
Nachdem der programmmäßigen Reihenfolge »ach die Ham-
merschläge vollzogen tvorden waren, hielt Generalsnperinten-
dent Faber eine Weiherede , die allgemein , auch bei den Katho¬
liken, wohlthätig berührte. Die Musik spielte noch „Nun
danket alle Gott"

, und zum Schluß brachte der Reichskanzler
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiser ans . Dieser verließ,
während die Musik das „ Heil dir im Stegerkranz" spielte,
mit den Fürstlichkeiten den Festplatz , und die Feier war be¬
endet . An der Berliner Bevölkerung ging dieselbe ziemlich
spurlos vorüber. Das „ Volk " >var ja gar iiicht in der Lage,
etwas von der Feier zu höreit und zu sehen, da die Polizei,
angeblich auf Anordnung des Hofmarschallamtes, große Ab¬
sperrungen vorgenommen hatte. Die Neugierigen, die sich
zu einigen Tausenden an der Sperrgrenze etngefnnden hatten,
konnten nur die An - und Abfahrt der uniformierten Festteil¬
nehmer, einiger Militärabteilutigen und Aehnliches bewuu-
dern. Aber auch tvenn sie näher herangelassen worden wä¬
ren , hätten sie nichts gehört und gesehen, denn der ganze
Denkmalsplatz , die Schloßfreiheit ist »tit einem hohe» Ban-
za »n nmgeben. Die Häuser in der Nähe des Festplatzes
»nd znm Teil die Häuser unter den Linden und auch die
Friedrichsstraße hatten geflaggt . Sonst sah man, außer auf
öyentlichen Gebäuden und Hotels, selten eine Fahne.

* Heute nachmittag 3 Uhr fand auf dem Kirchhofeder
St . HedtvigS-Genteinde in der Liescifftraße das Begräbnis
des so plötzlich verstorbene » Redakteurs der „ Gertiiania"
Theodor Stahl  statt . An detnselben nahmeti fast sämt¬
liche zu der Grundsteinlegung liier ainvesendcn Ceutrums-
abgeordneten, ferner die Berliner Kollegen des Berstorbeiren,
einige Kollegen von auswärts , die Direktion und Vertreter
des Personals der „ Germania", sotvie zahlreiche Freunde
und Bekannte des Bereivigten teil . Pfarrer Faber von St.
Hedwig vollzog die Begräbnisfeierlichkeit und gedachte in
tvarmen Worten der Verdienste Stahls um die Verbreitung
der katholischen Wahrheit. Der Sarg ivar mit zahlreichen
prächtigen Kränzen geschmückt - u. a . hatten die bayerische
Gruppe des Angustinusvereins und der jetzige Chefredakteur
der „ Augsburger Postzeitung", Herr Frick, der früher mit
dem Verstorbenen zrisannnen an der „ Ge «uauia" thätg tvar,
Kränze herübergcschickt, deren Schleifen die bayerischen Far¬
ben anfwiesen.

* Wie mir bereits gemeldet , haben die sieben Bersamm-
lungen der s o c i a l d e >ti o kr a t i s che n Partei , die sich rmt
Dienstag mit dem A g r a rp r o g r a m in e n t >v n r f beschäf¬
tigten , sich alle gegen das Programm , ausgesprochen . Die
socialdemokraiisch- Presse ist gleichfalls einmütig zu hinein
verwerfenden Urteil gekommen. Der Herausgeber der Stutt¬
garter „ Neuen Ztg . " , K antsky,  den man nach Engels Tod
als fähigsten Kopf der socialdemokratischen Partei betrachten
darf, hat in endlosen Artikeln die einzelnen Vorschläge deS
Programnis geprüft und vcrlvvrfen und kommt nuuluehr zu
folgendem Schlüsse:

„Nur der hoffnungslose Bauer wird Socialdeniokrat, nur
derjenige , der die Ueberzengnng geivonnen hat , daß ihm im
Rahmen der bestehenden Staats - nnd Gesellschaftsordnung
nicht zu helfen ist . Unsere Aufgabe gegenüber den Vaneru
besteht nicht darin, uns auf ein Wettbieten mit den Agrariern
einznlassen , bei dem wir stets den Kürzeren ziehen müssen,
sondern wir haben nachznweiscn, daß keine im Staude ist,
den Bauern ettvas Erhebliches , Durchführbares im Rnhnien
der heutigen Gesellschaft zu bieten , daß die einzige Partei,
die ihnen helfen kann, die Socaildemokratie ist , tveil diese
die einzige revolutionäre Partei ist . Das habe» mir den
Bauern zu sagen . Möglich , daß das nicht sehr „ praltisch"
ist, aber cs ist wahr nnd notwendig. Möglich auch, daß das
die Bauern nicht verstehen oder nicht verstehen wolle ». Das
tväre sicher schlinim, würde aber nur betveisen, daß die Bauern
noch nicht reif sind für uns, daß die Zeit zu einer Banern-
agitation noch nicht gekommen ist, es toürde aber nie beivei-
sen, daß mir unser Programm auf das Niveau bäuerlicher
Einsichtslosigkeit herab z » bringen haben . Alles hat seine
Zeit nnd seine Vorbedingungen, auch die Banernagitation.
Wo diese Bedingungen nicht gegeben sind, da nützen die größte
Schlauheit nnd die feinsten Diploniatenkniffe nichts . Wohl
scheint es, daß die Vorbedingungen einer wirksamen Bauern¬
agitation in Deutschland » och nicht überall gegeben stnd-
sicher ist es aber, daß in zahlreichen Gegenden diese Vorbe¬
dingungen bereits vorhanden sind , ja , wir wissen Gegenden,
nnd zwar in Süddentschland, wo der Bauer nicht nur nicht in
Entsetzen gerät, tvenn man ihm von der sociale» Uimvälznng
spricht, sotidern wo er gerade danach verlangt, daß die socia-
listischen Agitatoren ihm davon sprechen. Heransznsiadeu,
>vo und inwieweit die Vorbedingungen einer ersprießlichen,
prinzipiellen Banernagitation gegeben sind, das wäre eine
wichtige Aufgabe der Agrarkommission gewesen, deren Lö¬
sung uns maitche Kraftverschwendnng , manches Lehrgeld er¬
spart hätte. Das Ansiifteln der Gaben, die das Proleta¬
riat dem Grundbesitz z » bieten hat, war dagegen eine hoff¬
nungslose Aufgabe - jeder Versuch, ste zu lösen, mußte in
die Irre führen und eine Verschwendung an Kraft und , Zeit
Hervorrufen ."

Nachdein so die Agrarkommission sich überall in der Partei
Körbe geholt hat , wird es nicht ohne Interesse sein, z>i sehen,

8 Um getilgte Schuld.
E r z ä h l n n g v o n A n t o n S ch o t t. 9

Kaum daß Sepp daheim das Werkzeug alles an die ge¬
hörigen Orte gelegt , rief er schon Barberl, seine Schwester.

„Du , weißt Du nicht , hat der Vater die Schuld an den
Stegmiiller schon gezahlt ? " frug er.

Barberl sah ihn verwundert an ob der seltsamen Frage.
„Nun freilich . Als Du fort warst beim Militär , hat er
dem Müller das Geld heimgegeben . Ich mein'

, der hat
ihn gefordert darum ; gewiß kniint ich dashalb ' nimmer
sagen . Aber daß der Vater die zwei jährigen Stiere ver¬
kauft und das Geld dem Müller gegeben hat, daSselb'
weiß ich gewiß. . . Warum fragst Du auch ?"

„Weil mich der Müller heute um den Zins gefordert
hat "

, antwortete Sepp merklich erregt . „ Ich Hab ' es nicht
gewußt , ob das Geld schon zahlt ist. Hat denn der Vater
den Schuldschein nicht zurückbegehrt ?"

„Das weiß ich nicht ; aber er hat einen Empfangsschein
mitgebracht. "

„Nachher ist' s recht . Den mußt Du aber bald suchen,
die Sach' muß so bald als möglich ins Reine kommen . "

„Heul' seh ich schon nimmer auf dem Boden oben , aber
morgen werde ich das Papier suchen. Morgen bist ja auch
daheim. Gelt ? "

„Wohl . . . Entweder hat sich da der Müller wirk
geirrt oder er möchte das Geld zum zweiten Male Hab
Ich weiß nicht , wie ich das nehmen soll. Nun , mir kar
nun gleich sein . Ich werde ihm den Schein unter
Nase halten : das Geld ist gezahlt . "

Er ging in den Stadel, dort einige Arbeiten zu bes
gen , aber die Geschichte wollte ihm nicht recht aus d
Kopse . Erst als der Nachbar Lenz abends auf ein Pli
derstündchen kani, vergaß er während der Unterhalt !!
darauf . Als sich dann der Nachbar wieder verabschied!
fragte er:

„Hättest morgen Zeit , Sepp ? Meine Windniühle
mir ein weniges unwillig worden. Sie will nimmer geh
Könntest sie mir leicht wieder in Ordnung bringen ? "

„Wohl , wohl," bejahte Sepp und der Nachbar ging.
Des anderen Tages zeitig in der Frühe begab s

Sepp zum Nachbar, den Schaden an der Windmühle w
der gut zu machen . Barberl suchte derweil nach dem E
pfaugsscheine.

Sie stöberte alle Kisten , Truhen und Kästen durch;
fand ihn nicht . Daß ihn ihr Vater heimgebracht , w»
sie bestimmt , aber wo er ihn nur hingelegt haben mochtEr wird ihn doch aufgehoben haben ? Alles Suchen a!
war uuffonst, der Schein fand sich nicht.Als Sepp heimkam , sagte sie ihm davon. Der sch
Zusammen Der Schein wird doch nicht in Verlustraten sein ?" ^

habe LH» „ icht finden können . Wer weiß, ob i
d» w? ^ ^ br sicher aufgehoben hat ? Er war oft
«SÄ ; S >-b'» f« -»-»»

„Das wäre das Rechte ! Der Müller hat den Schuld¬
schein und wenn wir keinen Empfangsschein haben, können
wir Unannehmlichkeiten bekommen . "

„Meinst . "
„Sicherlich. Ich seh ' ihn schon darum an , daß er es

mit Recht und Unrecht nicht so genau nimmt ; dasselb'
sagen auch andere Leut. Aber keinen Kreuzer soll er
kriegen , da Du es sicher weißt, daß die Schuld gezahlt
ist . . . Suche doch noch einmal recht gründlich."

Und Barberl suchte wieder und immer wieder. Jedes
Stllckleiu Papier besah sie um und um , ob nicht darauf
stünde , der Müller bescheinige den Empfang des Geldes.
Aber dies stand nirgends . Es waren nur Zettel und Pa¬
piere ohne Wert , die sie fand, Briefe des Sepp , die ex als
Soldat heimgeschriebe », Aussätze, welche sie beide in der
Schule angefertigt . Steuerzettel und dergleichen.

Sie kam wieder in die Stube. Schon hatte sie den
Mund offen , dem Bruder zu vermelde » , daß alles Suchen
vergebens gewesen , da stürmte der Hütbube herein.

„Wißt Ihr was neues ? " keuchte er schier von Atem.
Doch wartete er nicht eine Antwort ab . „ Den Zurichter-
Hannes haben sie heute nachts erschlage» . Er ist ganz
tot . Und der Moosbauern -Karl soll's gewesen sein. Gerade
haben ihn dieLandsoldaten fortgebracht, zwei , einer hinten,
einer vorn . Und ^ die Händ ' hat er mit eisernen Ketten
zusammeugebunden gehabt. Ich Hab ' ihn gesehen. "

„Ist dann das wahr ? Bub ' lüg' nicht ! " preßte Bar¬
berl heraus und ihr sonst so rosiges Gesicht wurde fahl
bei der Botschaft.

„Wahr ist's, " bestätigte der Bub . „Ich hab's gesehen."
Barberl fand kein Wort . I » ihrer Brust und in ihrem

Kopfe stürmte es gar wild durcheinander.
Sepp sah seine Schwester einen Augenblick an ; er wußte

genug . „ Haben sie leicht gerauft ? " frug er den Bube» .
„Nichts, gar nichts," erzählte der schon etwas ruhiger.

„Nicht ein Biffel haben sie gestritten oder gerauft , sagen
die Leut. Aber im Heimgehen soll der Karl dem Hannes
ausgepaßt nnd ihn dann totgeschlagen haben. Er soll es
auch früher schon gesagt haben, daß er den Hannes und
den Greger einmal durchhaut, weil sie seinem Vater das
Ochsengeld abgespielt hätten. Und deshalb brachten ihn
Landsoldaten fort . "

„Sieh' nun wieder nach dem Vieh ! " mahnte Sepp den
Buben , „ Es könnte sich im Walde verlaufen oder sonst
etwas anfangen. "

Der Bub ging wieder.
„Das hätte ich mir vom Karl nicht gedacht , daß der so

ein Stücklein anfangen könnte "
, meinte Sepp nach einer

Weile'
„ Er war doch alleweil ein recht stiller und or¬

dentlicher Bursche . Es mag eine schlimme Geschichte wer¬
den . Einige Jährlein, billiger wird es nicht gehen .

"
„Der Karl ist' s nicht gewesen ; er kann es nicht gewesen

sein. Er wird nur durch sein unvorsichtiges Reden den
Verdacht ans sich geladen haben," widersprachBarberl mit
vor Bewegung zitternder Stimme . Daß sie aber von der

Unschuld des Burschen voll überzeugt war , sagten die Worte
deutlich.

„Wie weißt Du denn das ?" forschte Sepp neugierig.
„Er hat mir vor einiger Zeit auch erzählt , er wolle die

Beiden durchhanen, weil sie seinem Vater Geld abgespielt.
Ich mein'

, es war denselben Tag , wie Du das erste Mal
in die Mühle auf die Ster gegangen bist . Ich Hab

' ihm
das ausgeredet und er hat es gesagt , er werde ihnen nichts
in den Weg legen . Und ich Hab

' es ihm angemerkt, er
redet die Wahrheit . "

„Derweil kau » ihm längst anders worden sein, " redete
Sepp dagegen . „ Leicht hat er sich geärgert über sie . Wir
wissen überhaupt noch fast gar nichts Gewisses. Was der
Bub ' gesagt hat ? Du weißt ja , was Kinder oft reden . . .
Hast den Schein noch allweil nicht gefunden?"

„Nein . "
„Merkwürdig ! " Er schüttelte den Kopf und ging hinaus,

draußen zu schaffen.
Gen Mittag kam der Nachbar Lenz auf ein Weilchen

zu ihm.
„Hast die Geschicht' mit dem Moosbauernkarl schon ge¬

hört ? " frug er. „ Eine böse Sach' das , gelt !"
„Wohl. Wenn es so ist , wie mir der Hütbub sagte,

steht es schlimm. . . Wie war es denn eigentlich ? Weißt
Du nichts Genaues ? "

„Genaues ? Das weiß fast keiner . Aber wie die Leut'
so reden , soll es so sein : Sie waren gestern abends im
Wirthause beisammen , einige Bursche , einige Bauern nnd
halt auch der Greger und der Hannes . Wär ' eine Hatz'
gewesen . Der hat den geneckt , ein Anderer jenen. So
haben der Greger und der Hannes zu spielen angefaugen,
zu färbeln. Sie hätten noch Einen gebraucht und da hat
der Hannes zum Moosbauernkarl gemeint, ob er nicht auch
mitspielen thät '

, er kunnt das Ochsengeld wiedergewinnen,
das sein Vater verspielt hätte . Dem ist bei der Stichlerei
gleich die Hitze aufgegangen und er hat gedroht, er würde
es ihnen noch vom Rücken herunterhauen . Bald nachher
sei er gegangen . Der Hannes muß viel gewonnen haben,
und heute früh haben sie ihn gefunden als einen Toten.
Bei des Rainers Kreuz soll er gelegen sein . So sagen
die Leut' . Ob es wahr ist ? Ich kann Dir ' s nicht anders
sagen . Aber den Karl haben sie in Verdacht. Der Greger
hat gesagt , er hätte sich zu ihm einmal verlauten lassen,
der Hannes müsse binnen Jahreszeit noch eine Leich' sein.
Und darauf hin haben ihn die Laudsoldaten fort heute
um halben Vormittag herum. . . . Ich möcht' nicht in
seinen Schuhen sein . "

»Ich auch nicht, " versicherte Sepp. „ Wie cs eine Weil'
her zugeht im Thale , das ist nimmer schön.

"
„Recht hast , Sepp. Am Besten ist es , man geht gar

nicht vor die Thüre hinaus . Daheim ist man doch sicher,
daß Einem keine Widersach ' zustößt. "

Er ging wieder heimwärts . Sepp arbeitete weiter. Er
wußte nicht , sollte er an . den verlorenen Empfangsschein,
an die Entdeckung , die er heute an der Schwester gemacht,
oder an die Geschichte mit dein Moosbauernkarl denken.

Er konnte auch nicht ausschließlich an eine dieser Sache»
denken. Wirr wallte» nnd flogen die Gedanken durchein¬
ander, wie vor einigerZeit die gelben und braunen Blätter
im Herbstwinde. Und dann tauchte Plötzlich das Gesicht
der Rosel unter dem Gewirre auf.

Einmal erlvischte er sich , daß das Handbeil samt der
Hand, die es geführt, lässig auf dem Hackstocke ruhte.
Betroffen riß er Hand und Beil in die Höhe und hackte
und hieb weiter.

Der nächste Tag war ein Feiertag . Sepp ging in die
Frühmesse hinaus zur Kirche , die außerhalb des Thales im
Dorfe stand . Als er an der Mühle vorbei kam, schloß
sich ihm der Müller an. „Ist kurzweiliger zu Zweien,"
meinte er.

Sie schritten neben einander die Straße entlang und
redeten mitsammen von dem nnd jenem . Da fiel dem Sepp
der Schuldschein , die Forderung und der verlorene oder
vielmehr nicht ausfindbare Empfangsschein ein.

„Ihr müßt Euch geirrt haben dieser Tag'
, Müller,"

Hub er an.
„Womit ? " fiel ihm der hastig in die Rede, und forschend

sah er seinem Begleiter ins Gesicht . „ Mit dem Lohne
leicht ? Es kunnt ivohl sein , aber ich mein ' nicht ."

„Nicht mit dem Lohne ; der ist schonrichtig. . . . Aber
mit dem Zins.

"
„War's leicht noch nicht so lange ? Möglich wär 's auch.

Wie ich Dir schon gesagt Hab
' : der Mensch denkt halt au

Sachen, die alle Tage zu schaffen machen . An die Schuld
habe ich schon lange nimmer gedacht . Wie gesagt . .

„Ich Hab
' es meiner Schwester, der Barberl, erzählt,

und die hat gesagt , der Vater hätte die Schuld schon be¬
zahlt, damals , wie ich beim Militär war . "

„Ich knnnt' mich nicht erinnern, " wich der Müller aus.
Sein Auge haftete stechend am Gesichte des Sepp und
schillerte bläulich -grün . „ Nein , ich weiß wirklich nichts.
Wenn es wär '

, müßtet ihr doch den Empfangsschein haben. "
Jeden Zug am Munde seines Nebenmannes beobachtete er,
ob er nicht sagte : Wir haben ihn auch.

„Die Barberl kann sich erinnern , daß der Vater selbiges
Mal einen heimgebracht hat . Aber wo er ihn hingethan
hat, weiß sie nimmer.

"
Als ob ein ganzer Berg sich ihm von der Brust wälzte,

atmete der Müller bei diesen Worten auf. Er hatte sich
also doch nicht verrechnet an der Sorglosigkeit deS alten
Geschirrhauers. „ Sie wird sich geirrt haben," sagte er
drauf . „ Leicht , daß sie es nur meint. Leicht auch, daß
Dein Vater selbiges Mal wirklich einen Empfangsschein
über ein anderes Geld heimgebracht hat nnd sie dies ver¬
wechselt. Ich müßt ' ja auch ivissen davon . . . und wenn
Dein Vater die Schuld damals wirklich heimgezahlt hätte,
hätte ich ihm ja den Schuldschein gegeben . Und den hätte
Dein Vater auch sicherlich zurückbegehrt , ioenn schon ich
darauf vergessen hätte. Gelt , es ist doch so , wie ich ge¬
sagt Hab

' ."
(Forts , f .)



wie sich die Mitglieder der Kommission ans dem Parieitage
tn BreSlau aus der Klemme ziehen.

* Neber Deutschland und China hat sich der
Hauptmann v. Hannecken,  der bekanntlich während
des japanisch -chinesischen Krieges in chinesische » Diensten ge¬
standen hat , zu einem Mitarbeiter der „ Münchener Neuest.
Nachr . " dahin geäußert , daß es die Pflicht Deutschlands sei,
für ein nnabhängiges und lebensfähiges China
zu sorge» ) Deutschland hätte in seinem eigenen Interesse
schon weit früher , als dieS in Gemeinschaft mit Rußland
und Frankreich geschehen ist, zu gnnsten Chinas intervenieren
sollen . Hierüber wird gesagt:

Abgesehen von mehreren Gründen politischer Art sprechen
dafür gewichtige handelspolitische Erwägungen . China ist
thatsächlich ein in kommerzieller und industrieller Beziehung
durchaus jungfräuliches Land , und Japan wird mit vielleicht
noch größerer Energie alS bisher dahin streben , diesen frucht¬
baren Boden auszunützeu , zumal es einerseits bedeutend
billiger als Europa produzieren kann, und andererseits keinen
Anstand nimmt , europäische Marken zu fälschen und die mit
diesen Marken dann versehenen Fabrikatein China an den
Mann zu bringe » . In bezug ans industrielle ilnternehmnngen
hat der Chinese selbständigen llnternehmungsgeist nur in
sehr begrenztem Maße , wohl aber stellt es gern dem Euro¬
päer Kapital zur Verfügung , » m industrielle Unternehmen
zu fördern . Das Geschäft tut allgemeinen ruht aus einem
sogenannten „Comprador " , d . h . einem Vermittler , welcher
jedem der beiden Kontrahenten Sicherheit für den anderen
gewährt . Der Compadror besorgt einmal den Verschleiß der
Waren und erhält dafür einen bestimmten Prozentsatz der
Einnahmen , sodann besorgt er die Rohmaterialien für das
Geschäft und erzielt ans dem Einkauf bei dem Produzenten
und dem etwas höheren Preis bei dem Verkauf an das Ge¬
schäft wiederum eine Einnahme . Auf einem geschickten Com¬
prador beruht also die Einträglichkeit des Unternehmens.
Ohne einen solchen Agenten ist ein Geschäft schlechterdings
innnöglich . Hierbei ist noch die Genauigkeit des Chinesen
beim Einkauf in Betracht zu ziehen . Die Hauptsache bleibt
für Deutschland , China volle Selbständigkeit zu wahren und
dort auf jede nur mögliche Weise seinem Handel und seiner
Industrie Eingang zu

'
verschaffen.* I » bezug auf die Vereinfachung deS Schreib¬

werkes hat der Obcrpräsi deilt der Provinz West¬
falen  an die ihm unlerslehenden Behörden eine anerken-
nenswerte Verfügung erlassen Sie geht von dem jetzt ivohl
allgemein anerkauuten Standpunkt ans , daß bei den stetig
tvachseuden Geschäften der staatlichen Verwaltungsbehörden
die AuSdrucksweise im schriftlichen Verkehr der Behörde»
»nlereinandcr eine möglichst knappe, von überflüssigem Bei¬
werk entkleidete Form erhalten sollte . Es wird daher zu¬
nächst empfohlen , den Gebrauch der dir Stellung der Be¬
hörden als Vorgesetzte , gleichgestellte oder Nachgeordnete kenn¬
zeichnenden sog . Curiaiien ( ergebenst , gefälligst, gchorsamst,
geneigtest nsw . ) auf das Maß des Notwendigsten zu be¬
schränken. ebenso die Anreden Euer Hochwohlgcboren , Wohl-
geboren nsw . Die Verfügung niiituit ans eine Anzahl Fälle
Bezug , in denen weitschweifige Redensarten entweder ganz
vermieden oder durch einen kurz znsainmeufassenden Ausdruck
ersetzt iverde » . Als schlagendes Bespiel sei die Vereinfachung
de ) folgende» Berichts angeführt : „ Betrifft Veränderungen
in den Bcsitzverhältniffen der zur Teilnahme an den Herren-
hanswahlc » berechtigten Ri tcrgüter (Erlaß vom . )
Ew Exc. beehre ich mich in Verfolg des nebenbezeichnete»
hohen Erlasses gehorsamst anznzeigen , daß Im vergangene»
Jahre Bcräudcrnnge » i » den Besitzverhältniffen der zur Teil¬
nahme an den Wahlen zum Herrcnhause berechtigten Ritter¬
güter nicht vorgekonlinen sind. Der Landrat . " Dafür ivird
in Zukunft folgende Fassung genügen : „ Berändernngen in
de » Besitzverhältniffen der zur Teilnahme an den Herren-
hauswahU » berechtigten Rittergüter ( Erlaß vom . )
sind im vergangenen Jahre nicht cingetrcleu . Der Landrat . "

* Metz , 18. Aug . Die Erinuerungsseier an die Schlacht
bei G r av el o tte begann heute früh 7 Uhr mit einein aus
dem Pioinerübungsplatze vom evangelischen Divisionspfarrer
Bnßlcr abgehalieaen Fcldgottesdienstc unter Teilnahme
Tausender von Veteranen und Mitwiikung des Metzer
Gesangver . ins . Nach der kirchlichen Feier erfolgte die Ab¬
fahrt nach Gravelolte.

Ausland.
H . Der interparlamentarische Friedenskongreß , icelcher vo¬

rige Woche in Brüssel getagt hat , und am Freitag vormit¬
tag seine Schliißsitznug hielt , dürste wohl kaum ans ernste
Beachtung im Anstande zu rechnen haben , wenn man ihm
auch in Belgien die besondere Ehre erivies , ihm als SttznngS-
lokal den Saal des Senates im Abgeordnetenhans einzu-
rännien , und ivenn auch die hiesigen Minister an seinen
Sitzungen si ti beteiligteil . Um großer » moralischen Eindruck
mache » zu kinnen , hätte ziim mindesten die Beteiligung eine
bedeutendere sein müssen ; beispielsiveise hatte sich nur ein
deuifchec Abgeordneter , und ebenso nur ein österreichischer
cingcsniidcn , und zivar zivci Herren , die über ihre » betreffen¬
den Wahlkreis hinaus kaum bekannt sind. Zahlreicher waren
die Franzosen , von denen der bedeutendste , der Senator
Labiche, sich aber ivenig Erfolg von den löblichen Bestrebun¬
gen des Kongresses versprach , und nicht niinder zahlreich die

Ungarn , die aber anS ganz bestimmten häuslichen Ursachen
gekommen waren , um nämlich den Kongreß für nächste Jahr
nach Pest einzuladen , damit er durch seine Anwesenheit zur
Berherrlichnng der Feste bettrage , welche anläßlich der Tau¬
sendjahrfeier des lingarischen Königshauses veranstaltet werden.
Gerade ivegen der Ungarn waren auch die Rumänen un¬
verhältnismäßig zahlreich , damit sie eben die Einladung der
ihnen so verhaßten Magyaren bekämpfen , und vielleicht hint-
anhalten könnten . Zii dem Zivecke beantragten sie, Wien
als Ort des nächsten Kongresses zn wählen . Die Stimmung
war nun aber einmal für Pest , namentlich bei den Franzosen
»nd den Belgier » , die an nnd für sich schon die Mehrheit
bildeten . Der Beschluß deS Kongresses hinsichtlich der Bil¬
dung eines Schiedsgerichtshofes , der über alle internationalen
Streitfragen zu entscheiden hätte , hat einstweilen nnr theore¬
tischen Wert . Warum auch erst eine machtvolle Stelle schaffen,
da in der Praxis ein solcher internationaler Schiedsrichter
schon geivirkt hat ? De » so naheliegenden Vorschlag, den
neutralen Papst , dessen Stellung tn der gesamten Welt als
eine so nngewöhnlich hohe und autoritative angesehen wird,
zum Schiedsrichter für alle tntcrnationalen Händel auszu-
rusen , hat Niemand gemacht. Wie so manchmal hat man
auch hier vor lauter Bäumen den Wald nicht gesehen. —
Der Staatsminisler Beernaert wird von seiner Badekur von
Ems ans eine Reise nach Spanien machen, nnd sich somit
bis zuni Schluffe der Session von den Kammerarbeiten fern
halten . Er hat den Entschluß geäußert , daS Kamnierpräst-
dium nächstes Jahr nicht jwieder anznnrhmen . Am liebsten
würde er sich ganz von der Politik zurückztehen. — Für die
im Oktober stattfindenden Gemeinderatswahlen wollen die
Radikalen allertvärts ein Zusammengehen mit den Socialisten
anstreben , finden bei Letzteren aber nicht die erhoffte Gegen¬
liebe, da die „Genossen " meinen , an zahlreichen Plätzen allein
siegen zn können . Einstweilen schweben die Berhandlnngen
darüber zwischen beiden Gruppen.

* Das neue  belgische Schulgesetz  ist , nachdem noch
Staatsmtnister Woeste zu seinen Gunsten gesprochen hatte,
niit 81 gegen 52 Stimmen tn zweiter Lesung angenommen
worden . Die Socialdemokraten machten , unter reger Teil¬
nahme des lauten Rufers im Streite Janson , einen richtigen
„Heidenlärm " , so daß der Präsident Beernaert gezwungen
war , die Sitzung zeitweilig aufzuhebe » . Die Annahme er¬
regte neuen Tumult — aber die Thatsache steht nun endlich
fest , daß , wenn tu einigen Tage » der Senat seine Genehmi¬
gung des Gesetzes ebenfalls wird ausgesprochen haben , Bel¬
gien ein Schulgesetz hat , das de» berechtigten Forderungen
der belgischen Katholiken in der Hauptsache entspricht . Und
an der Durchführung des Gesetzes ist nicht z» zweifeln . Das¬
selbe wird eingeführt iverden trotz alle » Lärmens der Radi¬
kale » und Socialdemokraten , nnd mögen sie noch so große
Umzüge durch die Stadt Brüffel halte » . Ihr Lärmen wird
verhallen , — wie schon so oft.* Z » dem aus Italien gemeldeten anarchistischen Anschlag
erfahren wir , daß nia » i» Ancona  zwei der Thal verdäch¬
tige Personen verhaftet habe.

* Aus London , 16. Aug . Die hiesige Polizei ermittelte,
daß hier in arabischer Sprache (vielleicht nur in arabischen
Lettern gedruckt ?) ein wöchentlich erscheinende- Anarchi¬
stenblatt  gedruckt und im Auslände verbreitet wurde,
ivorin die internationalen Anarchisten aufgefordert werden,
sich zu vereinige », um das englische Parlament bet
Eröffnung der Tagung in die Luft zu sprengen . Eine
achtbare Drnckerfirma druckte daS Blatt , ohne von dem In¬
halt Kenntnis zu haben.

W. Aus England . ES scheint, baß stürmische Auftritte
in den Parlamenten in Mode kommen ) nachdem sich bisher
Frankreich und Italien durch solche vor der Welt bloßstell-
ten , hat nunmehr auch England einen Skandal zu verzeich¬
nen , der cö als Rätsel erscheinen läßt , wie ein Vertreter des
Reiches so ivenig Taktgefühl nnd Achtung vor der Bolksre-
präseutation haben kann, daß er dieselbe in der unartigften
und gröbsten Weise beschimpft. — Das HauS beriet am 15.
August eine Adresse zur Erwiderung auf die Thron¬
rede.  Während der Debatte über ein Amendement warf
der Parnellit Harrington den Liberalen  vor , eS mit
Homernle  nicht ernst gemeint zn haben. „DaS ist gclo-
gen", rnft -der Irländer Dr . T a >« n e r . Vom Sprecher
anfgefordert , zu ividerrnfen , erklärt Tauner , er könne nicht
znrücknehmen , >vas er für Wahrheit halte ) darauf wirb
er wegen Ungehorsams  gegen den Präsidentenstuhl nnd
wegen groben Verstoßes gegen die Sitte zur Ordnung ge¬
rufen . Tanner beruhigt sich nicht ) es erhebt sich Minister
Chamberlain und beantragt Suspendierung  deS Abge¬
ordneten . Der Antrag wird angenommen , aber Dr . Tanner
verspürt nicht die Lust zu gehen. Als der die Polizeigewalt
ausübende 8org «aut at arm » sich anschickte , ihn mit Gewalt
aus dem Hause zu schaffen, springt Tanuer auf und rnft
ins Haus hinein : „Weun der Sprecher mich gehen heißt,
nun so gehe ich mit viel größerem Vergnügen , als
ich in diesen schmutztge » Kasten hineingegangen
b i ii *. Aber anstatt zu gehen, schreitet Tauner auf die M t-
n ist er bank  zu , und , jndei » er mit auSgestrecktem Finger
auf Chamberlain weist, schreit er ihm zn : „Judas * . Am
Ausgang angelangt , der von Mitgliedern des Hauses dicht
»md

'
rängt ist, rnft Tanner mit wachsender Erregung : „ Macht

Platz da, ich will von Eurem Unsin»  nichts wissen. " —
Damit war die erste Sitzung im englischen Unterhanse be-

V . Ileöer das chinesische HeHeimöündlerWese«
inncht niiiäßlich der jüngst erfolgten Mißhandlung englischer
lvussionare in Kntschcng, Ernst von Hesse -Wartegg , ans dessen
Feder in letzterer Zeit verschiedene lehrreiche Aufsätze über
Ost Asien hervorgegangen sind, i itereffante Mitteilungen,denen wir folgendes entnchinc ».

China hat unzählige Geheinigesellschaften ) die meisten haben
indessen nur lokale Bedcntnng . Dagegen sind drei Geiell-
sehafien über das ganze Reich nnd die benachbarten Inselnverbreitet , nnd üben auf die socialen nnd politischen Zustände
d s Reiches der Mitte einen bedentenden Einfluß aus . ES
ist dies die Tien -ti- Gesellschast, der Bund der Wn - wei -kian
nnd die Ko Lav-Wai -Verbi » dnng . Gegen diese geheimen Ge-
selischaficn, welche von Sachkundigen Leute » etiistimmig als
die Hanptnrhcber der Christenniedermetzelniige » bezeichnet
werden , vermögen die Mandarinen nichts anßznrichte » ) daher
kommt es , daß die Regierung nach solchen Vorkommnissen,
ivic sie sich in Kn- lscheng abgespielt haben , zivar die Unter-
snchnng sofort einleitet lind strenge Bestrafung der Uebel-
tdäier verspricht , in Wirklichkeit aber nicht zu Wege fördert)
denn seiten koinnit es zur Entdecknng nnd Ergreifung der zu
j neu Gesellschafien gehörenden Mörder.

Die an , meisten gefürchtete Geheinigesellschaft ist der Tjen-
li- Bmid , oder ivie die Mitglieder sich selbst neniien , die Hnng-
Gesellschaft. Sic trete » nachweislich zuerst im 17. Jahrhun¬
dert nnf seit der Vertreibung der angestainniten IKaiscrdynastie
durch die Tartaren . Der Gehen,ibnnd , deffe » Wahisprnch
lautet : „ Vertreibe die Tartaren nnd setze die Mings wieder
ein, " erstrebt die Beteiligung aller Chinesen , nnd jedes Mit¬
tel ist erlaubt , das zur Erreichung dieses Zieles beiträgt.

Fast in jeder Stadt Chinas befindet sich eine Loge ) jede
Loge hat ihre Werber . „ Sobald diese aus irgend einem
Grunde die Mitgliedschaft eines bestimmten Chinesen für
iviinschcnSwcrt erachten, erhält er auf geheimnisvolle Weise
einen geschriebenen Befehl , sich zu der angegebenen Zeit an
einen , genau bezelchneten Ort einznfinden . Hat der Betreffende
nicht den Wunsch, der Triad , oder wie sie auch heigt, der
Hnng -Gesellschafr beizutreten , so wird er seinen Wohnsitz anf-
geben und sich unter anderem Rainen in einem entfernten
Orte verbergen , denn Widerstand wäre vergeb ich. Frederick
Bohle , der sich mit dem Wesen der Hung - Gesellschaft ein¬
gehend befaßt hat , sagt darüber : „Irgend einen Racheakt,
sei es körperliche Züchtigung oder eine falsche Anklage bei
den Gerichten , zn welcher sich auch falsche Zeugen finden,
hat der Betreffende dann gewiß zu erwarten , wenn ihm nicht
noch Schlimmeres passiert . Zuweilen wird der Betreffende
bei passender Gelegenheit von den Tai -maübersallen und ge.
fesselt nach der Loge geschleppt oder durch List in eine Falle
gelockt ."

Die Loge befindet sich in den geheimste» entlegensten
Schlupfwinkeln , oft zwischen Sümpfen nnd Dschungeln.
Dorthin werden die Novizen geführt ) unter eineni „ haar¬
sträubenden * Zeremoniell werden sie in die Gesellschaft auf-
geuommen ) v. Heffe-Wartegg führt folgendes darüber an:

„Nachdem der Novize nahezu die ganze Nacht in Angst
und Pein allen möglichen Prozeduren unterworfen wurde,
gelangt er endlich vor den Thron des Meisters , und liegt
in weiße Gewänder gekleidet, mit aufgelöstem Haar und offe¬
ner Brust auf dem Rücken, während acht Räte spitze Schwer¬
ter nach seiner Brust richten . Dort hat er zu schwören, daß

er seine ganze Familie als tot betrachte und keine irdischen
Beziehungen und Verpflichtungen mehr anerkenne . Daun
muß er einige Tropfen seines Blutes in einen mit Wein ge-
üilten Becher fallen lassen, und nachdem er diesen geleert,

ivird er als Novize in den Bund aufgenommen , um bei
späteren Bersammlnngeu noch weiteren Prüfungeu unter¬
worfen zu iverden ."

Organisiert ist der Bund in folgender Weise : Die Ge¬
samtheit der Mitglieder untersteht den fünf obersten Loge» )
einen obersten Meister , der au der Spitze des ganzen Bnn-
bss stände, giebt es nicht. Jeder Meister übt die Gerichts¬
barkeit üb r die zu seiner Loge gehörigen Mitglieder aus.
Vergehen gegen die Bestimmungen des Geheiinbnndes wer¬
den äußerst strenge bestraft , beispielsweise erleidet derjenige
einen inartervollen Tod , der sich ail die bestcheuden Gerichte,
Behörden oder die Polizei wendet ) desgleichen derjenige , der
vor Gericht als Zeuge auftritt , es sei denn , daß er auf Be¬
fehl des Logeumeislers eine falsche Aussage mache. Angesichts
der strengen Satzungen und der schiveren Strafen versteht
m .» es, wenn die Tien li -Gesellschaft sich eine solche Gewalt
errungen hat , daß sie als Staat im Staate erscheint. Dr.
Milne , der 1825 die ersten Nachrichten über die Hung -Gesell-
schaft veröffeiitlichte , Gustav Schlegel , ein Dolmetscher in
niederländisch -indischem Dienste , der mit seiner berühmt ge-
ivordeuen Schrift 1866 jene Mitteilungen ergänzte , und an¬
dere Schriftsteller führen als charakteristischen Zug der Hnng-
gesellschaft das feste , zähe Zusammenhalten der Mitglieder
zu einander an . Da ist es freilich nicht zu wundern , wenn
in Singapore vor kurzem der zum Tode verurteilte Distrikt-
Großmeister der Hungs erklärte , man werde nicht den Mut
haben , ihn hinzurichten , nnd man ihn wirklich aus Angst vor
den Mitgliedern der Tien -ti-Gesellschaft laufen ließ.

Zivar hat die chinesische Regierung es nicht an eiuzelnen
energische» Eingriffen in früherer Zeit den Hungs gegenüber
fehlen lassen ) so wurden in Kanton au einem Tage allein
drei Tausend von ihnen enthauptet , und in Peking wurden
1817 zehn Tausend in die Gefängnisse geworfen , wo sie ver¬
schmachteten. Bo » diesen harten Schlägen hat sich aber die
Tien -ti-Gesellschaft immer wieder erholt , und in neuerer
Zeit steht ihr , wie bereits oben gesagt, die Regierung macht¬
los gegenüber . Anders verhält es sich mit der Unterdrückung
der Hnngs in den europäischen Kolonien , v. Heffe-Wartegg
schreibt darüber:

„Die Hungs sind die Ursache, daß sich der Sultan des
unabhängigen Malayenstaates Perak unter den Schutz Eng¬
lands stelleii niußte , denn er konnte mit seiner Macht gegen
die fünfzigtausend Hungs in seinem Staate nicht ankämpfen.
In Niederländisch -Jndien und in den Philippinen machte
man zuerst in furchtbarer Weise Bekanntschaft mit den Hungs,
und dem Morden , Plündern und Raube » wurde dadurch
wenigstens teilivetse Einhalt gethan , daß man auf die Ver¬
leitung zum Eintritt in den Geheimbund die Todesstrafe
setzte. Ebenso wurden über jene Chinesen , in deren Besitz
man Flaggen , Bücher oder Abzeichen der Hung -Gcsellschaft
fand , die schiversten Strafen verhängt . Die ganze mongolische
Bevölkerung wurde strenger Kontrolle unterworfen dadurch,
daß man ihnen eigene Quartiere anwies , außerhalb welcher
sie nicht wohnen durften . Die Quartiere wurden in Bezirke
eingeteilt und eigenen Beamten und Polizisten unterstellt,
die für die Bevölkerung verantwortlich waren . I » jeder
Straße oder Abteilung einer solchen waren eigene Wach¬

cndet . Da cs bei diesem Auftritte wohl ans Provokation
abgesehen war , so dürfte die kommende englische Parlaments-
feffion trotz der großen Regierungsmajorität eine weit stür¬
mischere werden , als die verflossene. Man kann den armen
Irländern den Schmerz um das Fehlschlagen aller ihrer
Hoffnungen nicht verargen , aber durch dergleichen Skandal-
sccncn verscherzen sie sich die ohnehin magere » Sympathien
»och mehr .

'
* AuS Rußland , 17 . Aug . Ein Telegramm der „ Nowoje

Wremja * aus Wladiwostock meldet ans Korea : Das
Koreanische  R e s o r m t n t st e r t u m jist infolge deS
Konfliktes mit der Königin wegen Reorganisation der Palast-
wache gefalle ». Der Leiter der Reformpartei , der bisherige
Minister des Innern Pak , welcher nach Japan entflohen
war , ist wegen Komplotts mit den Japanern zwecks Gefan¬
gennahme des Königs angeklagt . Bon den nunmehr zur
Macht gelangten Konservativen angestachelt , wollte der Pö¬
bel das japanische Gesandtschastshotel demo¬
lieren,  welches jedoch durch Militär geschützt wurde . Der
japanische Gesandte ist eiligst nach Söul z rückgekehrt, um
das erschütterte Prestige Japans wieder herznstellen.* Ikonstantinopel , 17 . Aug . Die Botschafter Eng¬
lands , Rußlands und Frankreichs  überreichten der
Pforte eine gemeinsame Note der drei Mächte , worin anSge-
führt wird , wie die Mächte die bisherigen Erklärungen nnd
Zngeständniffe der Pforte anffaffen und wie sic sich die Aus¬
führung dieser Zngeständnisse denken. Des weitern werden
diejenigen Reformen vorgeschlagen , auf deren Annahme die
Mächte das Hauptgewicht legen , darnuter die gemischte Anf-
stchtskommisston nnd die Wahl der Mudirc durch die Bevöl¬
kerung . Die Rote sucht augenscheinlich die Pforte zn einer
bestimmten Antwort und zn einer endgültigen Stellungnahme
in der Reformfrage zu veranlaffen.

* AuS Aste « wird gemeldet : Nach Drahtungen ans
B a r n a dauert die B e r f o l g u n g der armenische»
Christen  fort . Ungeachtet der traurigen Zustände in den
Dörfern des KreiseS S a s s u n werde » die Steuern mit
unerbittlicher Strenge ein getrieben.  Die
Steuereintrciber , von Gendarmen begleitet , die den christ¬
lichen Glauben verhöhnen , peitschen die Bauern , die nicht
zahlen können , an ? . Die Knrde » wiederholen ihre
Einfälle,  treiben die armenischenHeerden weg und feuern
auf deren Eigentümer , wenn sie ihnen zu folgen wagen.
Zuweilen finden blutige Kämpfe zwischen den
Bauern und den Kurden  statt . Kurz , der Zustand
in Armenien hat sich nicht im mindesten verän¬
dert,  seitdem die Aufmerksamkeit Europas daraus gelenkt
worden ist.

* China . Die am 13 . d. M . aus Futsch au  abgegangene
Kommission zur Untersuchung der Ermordung der Missio¬
nare  ist wohlbehalten tn Kncheng  eingetroffen . Es haben
bereits mehrere Verhaftungen stattgefunden.

* Amerika . Einer Meldung aus „ Lima " zufolge sind
auS Giiayaquil Nachrichten eingetroffen , daß die Rebellen
in Ecuador  unter Führung des Generals Alfaro den
General Sarasti besiegten und Riobamba besetzten . 600
Mann seien getötet , 100 gefangen genommen ivorden.

* Ans Cuba bestehen, wie der spanischen Regierung ans
Havannah genieldt wird , starke Meinungsverschieden¬
heiten unter den Führer » der Anfständtschen.
Mancher sei nicht sür daS ausgegebene Losungswort , zu
brennen und zn rauben . Zwischen den Führer » R a b i nnd
Maceo  sei es kürzlich sogar zn THStlichkciten gekommen,
nur die andere » hätten gehindert , daß es nicht weiter ging.
Einige hervorragende Ausständische wollte » G o m e z nicht als
obersten Befehlshaber dulden . — Eine andere Meldung be¬
sagt, die Insurgenten hätten die spanischen Truppen bet
Manikaragua angegriffen nnd geschlagen. Die Spanier hat¬
ten 91 Tote . Biele spanische Soldaten gingen zu den
Rebellen über.

Lokales rn» d Provinzielles.
Düsseldorf,  19 . August.

* Personal - Nachrichten.  Versetzt wurde : Der
Kanzlist Flügel auS Düsseldorf an die Staatsanwaltschaft zu
Cleve.

Die angeordnete Versetzung des Ober - Postasststenten Klute
von Düsseldorf nach Kettwig kommt nicht zur Ausführung.

* Herr Rektor Franz Schulgen in Reuß,  ein ge¬
borener Düsseldorfer,  feiert am nächste» SamStag , den
24. d. Mts . fein 25jähriges Priester - Jubiläum . Derselbe
wird namentlich den Bewohnern deS östlichen StadttheilS
noch aus der Zeit d . s Kulturkampfes in dankbarer Erinne
rnng sein, wo er im Bezirk des Franziskaner -Kloster- während
der Abwesenheit der Patres , in der unerinüdlichsten Weise
die Seelsorge wahrnahm und für die Aufrechterhaltnng fdes
Gottesdienstes Sorge trug . Möge eS demselben vergönnt
sein, noch recht lange seines schönen Berufes zu walten.

"Unter den Reo Presbytern  sind auch drei Düffcl-
dorfer : Herr P e l tz e r (Florastraße ) auS der PctruSpfarre,
Herr Martini (Kursürstenstraße ) und Herr Fehler
(Jmmermannstraße ) aus der Maria EmpfängntS -Pfarre . Wie
wir erfahren , werden die beiden erstgenannten Herren am
nächste » Sonntag die feierliche Primiz i» ihrer Pfarrkirche
abhalten , während Herr Fedler am 1 . September dieselhe
feiern wird . •

teilte, die jeden Einwohner persönlich kannten und dafür
zu sorgen hatten , daß niemand nach einer bestimmten Sprech¬
stunde ohne triftigen Grund seine Wohnung verließ . Allein
auch diese strengen Maßregel » konnten die geheimen Gesell¬
schaften nicht nnterdrücken , wie die äußerst bewegte Geschichte
der spanischen »nd niederländische » Kolonien hinlänglich be-
iveist . Wie oft wurde Manila von den Hungs und andern
Geheimbündler » geplündert und besetzt ! Wie ost war es
notwendig , mit der ganzen Garnison gegen sie vorzugehen!
Ebenso war Bandjermasfln auf Borneo die Scene blutiger
Kämpfe, so daß die niederländisch -indische Regierung sich ent¬
schloß , alle Mitglieder der HungS und alle verdächtigen Chi¬
nesen aus ihrem Gebiet zu verweisen . Zehn Jahre später
schrieb aber Schlegel : „ Es ist unmöglich gewesen, die Hnngs
aus ihken Wohnsitzen gänzlich zu vertreiben . Sie bestehen
heute noch an allen Orten ." Die vielen Tausende , welche
Niederländisch - Jndie » wirklich verließen , wandten sich nach
dem Sultanat von Sarawak im Nordivesten Borneos , und
Rajah Brook konnte sich gegen dieses Raubgesindel nicht an¬
ders helfen, als indem er zehntausend der eingeborene»
Dayalls anwarb und gegen die Chinese» zu Feld zog . So
ivurden sie vernichtet.

Merkwürdigerweise wurden die Geheinigesellschaften trotz
all dieser traurigen Erfahrungen , trotz der schrecklichen Un¬
sicherheit tn Singapore imd Penang , trotz der vielen Ranb-
ansälle , Kämpfe und Morde in diesen englikchenKolonien am
längsten geduldet , bis endlich der Aufstand von 40000 be¬
waffneten Chinesen im Jahre 1876 auch hier energische Maß¬
regeln nach sich zog. Statt aber ihre Unterdrückung anzu¬
ordnen , beschränkte sich das englische Kolonialamt auf ihre
Registrierung und Beaufsichtigung . Erst 1888 , nachdem die
Zustände unerträglich geworden waren und die englische»
Beamten in ihrem Leben bedroht wurden , beschloß man die
gänzliche Ausrottung der Gehetmbünde , die auch, wie ich im
vergangenen Jahre in Singapore erfuhr , thatsächlich gelun¬
gen sein soll. Auf wie lange , ist eine andere Frage.

Nächst den Hungs sind am meisten gefürchtet die Wn -wei-
kian, zu Deutsch „Thue nichts " . Es sind dies die tn letzter
Zeit so viel genannten „ Vegetarianer ", welche dir Mißhand-
luug der christlichen Missionare verübt haben sollen . Früher
hieß der Bund „ weißer Lotos " ) den neuen Namen legten
sie sich bei zu Beginn dieses Jahrhunderts nach dem Konflikt
mit dem Kaiser Kia King . Die Vegetarianer hatten zu jener
Zeit beschlossen , die Kaiserdynastie zu vernichten ) der Plan
ivurde aber entdeckt und der Kaiser gab Befehl , die Wn -wei-
kian auszurotten . Der Bund verschanzte sich in Nanking)
monatelang hielt er den Kaiserlichen stand, schließlich fiel aber
Nanking und wer dem Bunde nicht absagte , wurde geköpft.
Gleichwohl lebte die Gesellschaft untem dem neuen Namen
wieder auf und ist heute zahlreicher und gefürchteter als je
zuvor.

Im Gegensatz zu den Hungs sind die Wu -wel-ktan einem
einzigen Oberhaupt oder Großmeister unterstellt . Den Mit¬
gliedern ist der Genuß von Fleisch untersagt , daher nennen

i die Europäer sie eben „ Vegetarianer " . „Ursprünglich durften
sie keine farbigen Kleider tragen , keine spitzige » Waffen oder
Werkzeuge benntzen (thatsächlich waren die Wunden der jüngst
ermordeten Missionare dnrchwegS Hiebwunden ) »nd kein Ver¬
mögen besitzen . Beim Eintritt in den Bund müffen sie jetzt
noch ihre ganze Habe dem Bunde abtreten und behalten nnr
die Nutznießung , so lauge sie leben . Die Mehrzahl der

* Wie uns mitgeteilt wird , findet die seitens der katb.
Bürgergesellschaft „ Constantia " alljährlich veranstaltete
zerfahrt nach Kevelaer am Sonntag den 6 . Oktober statt „ „ d
wird das Nähere durch Annonce tn dteseni Blatte bekannt
gemacht.

* Die Redaktion des „ Milttär -WochenblatteS * zn Berlin
(Kochstraße 68—71) beabsichtigt eine Präsenzliste aller derer
die bei der K a iserpr o k la matt on zu Versailles
am 18. Januar 1871 zugegen gewesen sind, zn veröffentliche»
und bittet daher alle Beteiligten um Angabe ihrer damali.
gen und heutigen Stellung , ihres heutigen Wohnsitzes , so.
wie um Nachrichten über die seitdem Verstorbene » . Eine
solche Präsenzliste war schon damals vom Kaiser beabsichtigt
gewesen, aber durch die Kriegsereignisse verhindert worden.

* Um Deutschen , die sich der Fahnenflucht  oder der
Verletzung der Wehrpflicht  schuldig machen, de»
Aufenthalt im Auslande zu erschiveren und sie dadurch zur
Rückkehr zu beivegen, haben , nach Benehmen mit dem Justiz,
minister , der Kriegsminister und der Minister des Innern
unter dem 19. März d . I . angeordnet , daß die Gemeindebe¬
hörden sich der Bekanntmachung des Aufgebots zum Zweck
der Eheschließung sür die bczeichneten Personen zu enthalte»
haben . Etwaigen Anforderungen wegen Bekanntmachung deS
Eheaufgebots für im Auslände sich anfhaltende Deutsche ist
von den Gemeindebehörden daher nur dann zit entsprechen,
wenn der Rachiveis geliefert ivird , daß es sich um andere
als die bezeichneten Personen handelt . Daß die StandeSbe-
aniten sich mit dem Aufgebot überhaupt nur dann zn be¬
fassen haben , wenn die Ehe vor ihnen selbst geschlossen wer-
dcn soll , ist bekannt ; daß sie Ansgebot und Eheschließung von
Militärpersonen des Friedensstandes und von vorläufig in
die Heimat beurlaubten Rekruten nnd Freiwilligen , die sich
der Fahnenflucht schuldig machen, nicht - ornehmen dürfen,
folgt ans der Vorschrift , daß die Genannten znr Verheira¬
tung der Geiiehmignng ihrer militärischen Vorgesetzten bedür-
fen, diese aber niemals erhalten , so lange sie nicht zurückge¬
kehrt sind und ihr Vergehen gesühnt haben.

* Die der LebenSversichernngsgesellschaft
Mutual  in New Mark unter dem 16 . November 1886 er¬
teilte Konzession znm Geschäftsbetriebe in den König ! , pren-
ßischen Staaten ist von dem Minister deS Innern zurück¬
genommen  nnd vom 1. September d . I . ab für er¬
loschen erklärt  worden.

]:[ Der bekannte Schimnielpfennig von der Ritterstraße,
der sich wegen Geisteskrankheit in der Irrenanstalt zu Neuß
befindet und von dort ioiederholt entlief , ist gestern wieder
ansgebrochen Zwei Alezianer holten ihn gestern abend wie¬
der von Düsseldorf ab , sie fanden ihn in einer Wirtschaft an
der Zollstraße . Auf dem Wege nach Reuß ist er wieder ent¬
sprungen . Heute morgen ist er noch nicht wieder gesunde»
worden.

j :s I » Oberkassel aus der Chanffee fand gestern abend ein»
Prügelet statt . Dabei bediente sich ein Bursche eines Dolch¬
messers niit einer 10 Centimeter langen Klinge , die er einem
Soldaten deS 39 . Regiments i» den Rücken stieß. Der Ver¬
letzte ivurde in einem Wagen nach .dem Lazarett gebracht,
der Bursche ist verhaftet nnd sitzt im Gefängniffe.

j :j Ei » musikalisches Talent scheint der 16 Jahre alte
Wilhelm Schweppc , Sohn des früher hier ivohnenden Wir-
tes Schweppe zu sein . In Anerkennung seiner ausgezeichne¬
ten Leiitnngen , seines Fleißes nnd feines eifrigen Strebeus
wnrde ihm der diesjährige Ehrenpreis des Fürstlichen Kon¬
servatoriums der Musik zu Sondershausen verliehen , be¬
stehend in drei Prachtbänden der Akademischen NeuanSgabe
der Klaviersonate » von L . van Beethoven . Das Jahres¬
zeugnis , von Profeffor Schröder ansgestellt , lautet in allen
Fächern der Musik auf ausgezeichnet nnd recht gut.

]:[ In der Nacht vom Samstag znm Sonntag ging eS
unruhig tn den Straßen der Stadt zu , niehrere Schlägereien
fanden statt . Bet einer solchen in der Mittelstraße wurde
ein junger Mann verletzt, der Thäter verhaftet ) bet einer
Schlägerei in der Flingerstraße erhielt ein 20 Jahre aller
Schuhmacher mehrere Schläge mit einem Schraubenschlüffel
auf den Kopf. Der Thäter , Kutscher Karl Sch ., muß es
büßen.

s: s Es scheinen eine Menge falscher Fünfmarkstücke im Um¬
lauf zu sei» , gestern wurde wieder ein solches der Polizei
eingeliefert . Dasselbe ist ein Württemberger mit der Jahres¬
zahl 1874.

j:f In einem Hause an der Herderstraße wurde viel ge¬
stohlen, den Kinder » das Geld auS der Sparbüchse , der
Frau die goldene Uhr nud das Haushaltungsgeld , der Magd
ebenfalls Geld . Die Diebin wurde endlich i» der Person
des ZioeitmädchenS ermittelt.

]:[ Gegen einen Fabrikschlosser wurde die Untersuchung
wegen Fälschung und Betrugs eingeleitet . Er hat , um die
Krankenkasse zu betrügen , auf Krankenscheinen die Unter¬
schrift des Arztes gefälscht. Derartige Betrügereien sind in
letzter Zeit häufiger geivorden , obgleich mehrfach die Betrüger
ermittelt und mit Gefängnis bestraft wurden.

]: [ Ein Metzgerbursche der heute morgen die Augen noch
nicht ganz offen hatte , überfuhr in der Kaiserstraße einen
alten Mann , der die Straße segte. Der Mann wurde vom
Pferde umgestoßen , dann gingen ihm die Räder des Wagens
über die Beine.

] :[ Gestern abend fanden mehrere Schlägereien statt , vier

Bündler gehören den wohlhabenden Stünden an , und der
Bund soll über ungeheure Reichtttmer verfügen . "

Hieraus sowohl wie aus dem Aberglauben , der unter dem
Volke über die Vegetarianer herrscht, erklärt sich ihre Macht¬
stellung im Staate . Man hält sie für Zauberer , die mit
dem Teufel in Berbindlmg stehen. Nach v . Hesse erzählt
Balfonr , der lange Jahre in Shanghai lebte und sich einge¬
hend mit dem Bunde der Vegetarianer beschäftigte:

„Gebildete Chinesen haben mich alles Ernstes versichert,
daß die Wu - lvei-kiau auS Papier Vogel anSschneiden nnd
diesen mittels eines Zanbermittels Leben einflößeu . Sie
können auch ihren Atem nnglanblich lange Zeit auhalten,
bis sie im Gesichte schwarz iverden und alles Leben i» ihnen
erloschen zu sein scheint. Während dieser Zeit verläßt die
Seele ihren Leib, nm allerhand Auskünfte einznholen ) so¬
bald sie zurückkehrt, gelangen die Wn - wei - kian wieder zum
Leben."

Wie die Hnngs richten auch die Vegetarianer ihr Hanpt-
streben gegen die Fremdherrschaft , gegen die Mandschuren.

Jntereffant ist der große Zopfkrieg vom Jahre 1876 . Im
genannten Jahre wurde die Bevölkerung vieler Städte ivie
Nanking , Shanghai usw . durch eine geheimnisvolle Erschei¬
nung in Schrecken gesetzt : tausende und tausende Chinesen
gingen plötzlich auf unerklärliche Weise ihres Zopfes verlu¬
stig ) monatelang blieb das Rätsel ungelöst , bis mau endlich
fand , daß die Vegetarianer die Zöpfe mit kleinen , haarschar¬
fen Scheeren , welche sie in der Hand verborgen gepalten
hatten , in geschickter Weise abschnitten . Der Zopf ist näm¬
lich für die Chinesen das Zeichen ihrer Unteriverfnng unter
die regierende Mandschuren - Dynastie , und darum hielten sich
die Vegetarianer verpflichtet , de » „ Zopf " des Anstoßes zu
beseitigen.

Besonders verhaßt ist den Vegetarianern alles Europäische)
sie gehen hierin noch viel weiter als die Hungs , und von
ihnen rühren , wie die jüngsten Vorfälle in Ku - tscheng, die
meisten Grenelthaten und Morde her , welche an Europäern,
speziell Missionaren , verübt ivorden sind.

Die drittgrößte Geheimgesellschaft ist die Ko -Lao -Wai oder
„Gesellschaft des älteren Bruders " . Hierüber berichtet W.
Heffe-Wartegg folgendes : „Als der ältere Bruder wird die
frühere Kaiserdynastie Tang angesehen , nnd das Streben der
Gesellschaft ist es , an die Stelle des Mandschuren die Nach¬
kommen der Tang zn setzen . Das Hauptquartier der Ko-
Lao sind die mittleren Provinzen Chinas Hunan und Honan
und die Mitglieder des Bundes bestehen hauptsächlich auS
Soldaten . Bohle sagt über sie : „Nach allen Berichten sind
sie eine tollkühne gewissenlose Bande , die tn den mittlere»
Provinzen des Reiches einen großen Teil der Miffethäter
und Vagabunden zu ihren Mitgliedern zählt "

, und Balfour
sagt : „Es ist gar nicht zu bezweifeln , daß , wenn einer ihrer
alten Generale die Fahne des Aufruhrs entrollen würde,
binnen kürzester Zeit hunderttausend Mann um ihn geschaart
wären ." Nach Briefen , die ich in den letzten Monaten aus
China erhielt , wird dem Einfluß dieser Ko- Lao großenteils
der Mißerfolg der chinesischen Waffen im Feldzuge z » ge¬
schrieben. Die Regimenter welche zahlreiche Ko >Lao in ihre«
Reihen hatten , oder ganz aus solchen bestanden , weigerten
sich zn kämpfen oder liefen galiz davon in der Hoffnung-
daß durch die Niederlagen die Mandschudynastie gesturj-
würde und danitt ihre Hoffnungen auf die Tangdynastw
größere Aussicht auf Erfüllung hätten.
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stch letzte Nacht ein Mann erschaffen, die

vrNnde b -S Selbstmordes sind uns noch nicht bekannt
* Dormagen , 14 . A» g . Die Blehbesttzer der umliegen¬

de, , Ortschaften befinden sich in großer Aufregung, da auf ver¬
schiedenen Gütern der hiesigeuGegcud die L u n g e n s e u ch e aus-
öebrocheu ist, so in Dormagen, Thenhoven, Worringen, Lan
vel und Bilsdorf . Das sämtliche Rindvieh auf den betr.
Höfen mußte geschlachtet werden . Wenn dasselbe auch vom
Staate den Besitzern zu drei Viertel des Wertes vergütet
wird, so ist der Schaden für die Betreffenden doch noch in
so fern sebr groß , als dieselben innerhalb eines halben Jah¬
res kein Rindvieh mehr halten dürfen . Bei der hier vielfach
schlichen Milch - oder Bntter-Wirischast mit Knndeiiliefernng
büßen also die Viehbesitzcr diese ein und müssen die jetzt für
die Landivirte noch einzig rentable Einnahmequelle der Vieh¬
zucht für ein halbes Jahr vermissen . Die Seuche ist e !» ge-
schlcppi durch Arbeilsochsen , die ein Viehhändler nach seiner
Aussage ans Thüringen bezogen hat.

* Bochum,  15. Ang . lieber das Gr >iib e » n n gl ü ck! cn,f
Zeche Rcckluiqbansen berichtet mail der -F^ankf. Ztg . . ^koch
klingt das Mitleid mit den Opfern der furchtbaren Grnben-
Katasirophe auf Zeche „ Prinz von Preußen " in den Herzen
der Bevölkerung unseres Kohlendistriktes nach nnd schon wie¬
der ereignete sich gestern abend ein Unglück, bei dem 3 Verg-
lentc zi > Tode kamen nnd ll anders mehr oder iveniger
schwere Verletzungen erlitten. Ans Zeche „ Recklinghausen U"
waren gestern gegen Abend ans der zweiten Sohle Bergleute
daniit beschäftigt, Steine durch den Gesteiuskasten zu beför-
derii . Hierbei gab es eine Stopsiiiig . Es besteht nun die
Bestiiinnnng, daß derartige Stopfniigen nicht gesprengt wer¬
den dürfen , sondern durch Sloßeil mit Stangen entfernt wer¬
den müssen. Unvorsichtigeriveise versuchte man die Störirng
trotzdem durch Ainocndniig von Sprengpulver z » beseitigen,
dabet entzündete sich der Kohlenstaub nnd die Explosion tötete
sofort den Schießmeister , einen Haiicr nnd einen Pferdejn»-
gen . Die Leute ivnrden z » m großen Teile verbraniit . Die
Toten weise» z » m Teil schivere Verletzungen ans . Dem
Pferdesnngen tvnrde der hintere Teil der Schädeldecke voll¬
ständig abgerissen . Dieses neue Grubenunglück ist das dritte,
das sich i » kurzer Zeit in unserem Rnhrkohlenrevier ereig¬
nete . Sofort nach der Katastrophe begaben sich einige höhere
Bergbeamte an Ort und Stelle, um sofort die Unlersnchnng
rtnznleiten, die denn auch bald das gemeldete Resultat halte.
Die Schwerverwnndeten liegen im Krankenhause zu Reck¬
linghausen, ivährend sich die leichter Verwundeten nach Hause
begeben konnten.

* Esse » a . R . , 16. Ang . Im Me i n cidSprozeß  ge¬
gen den BergmannSchröder  sind bis jetzt einige 40 Zeugen
vernommen ivoidcn. Die socialdemokratischen Zeugen bestä¬
tigten sämtlich die Angaben des Angeklagten , während die
Mitglieder des christlichen Geivcrkvereins ihnen widersprachen
und bemerkten, sie hätte» es sehen müssen, wenn der Gen¬
darm Münter den Schröder niedergeworfen hätte. Münter
beschuldigte den Zeugen Rechtsanwalt Dr . Niemeyer, daß er
auf dem Korridor Zeugen beeinflußt habe . Die Beweisauf¬
nahme hierüber ergab jedoch die volle Uilwahrheit dieser Be
schuldignng.

Beide Staatsantvälte platdierten für schuldig des wiffent-
lichen Meineids gegen alle Angeklagten , während die Ber-
theidiger in längeren Reden die Frcisprechrng beantragten.
Gegen91/4 Uhr abends zogen sich die Geschworenen zur Be¬
ratung zurück und erkannten für schuldig des wissentlichen
Meineids. Der Gerichtshof verurteilte darauf Schröder
zu 2 >/„ Meyer und Gräf  z » je 3 1/,, Jmberg , Beck¬
mann nnd Willing  zu je 3 Jahren Zuchthaus , Thiel
zu 6 Monaten Gefängnis.

* Essen , 16. Ang . Ein Beamter deS Kruppschen Lohn-Bnreaus ist plötzlichflüchtig  geworden. Er hat bedeu¬
tende Unterschlagungen gemacht, indem er Geldbeutel, die er
abzuwiegen hatte, zum Teil mit Steinen füllte.

* Wadersloh , 15. Ang. Konimt da ln diesen Tagen ein
Oekonom und Gemeindevater  aus dem Kirchspiel

zum Polizeibnreau und macht gehorsamst folgende Anzeige:
„Ich bin am 9. August , abends 11 Uhr, mit einem Wagen
von Wadersloh nach Hanse gefahren , ohne eine brcii-
»ende Laterne am Wagen gehabt zu haben . Ich
beantrage,  mich zu bestrafen ." Die Herren auf dem
Bureau machten znerst ganz unbeschreibliche Gesichter ob die¬
ser Selbstdennnziaiion, und eS wurde erst auf wiederholtes
Verlangen das Protokoll ausgenommen. Natürlich hat der
betreffende Herr auch die Strafverfügung erhalten. Als Mo¬
tiv zu dieser Selbstanklage ist wohl nur die mißliche Finanz¬
lage unserer Gemeinde , die au 300 Prozent Kominnnal-
stencrn erhebt , anznsehen . Da die Erhebung einerZettnngS-
stener nicht genehmigt ist und man mit der Hundesteuer auf
den Hund zu komnien fürchtet , so wollte der Herr Selbstan¬
kläger dvch wenigstens einiges Strafgeld der Gemeindekaffe
znmenden . Alle Hochachtung vor solchem aufopferndenLokal-
patriotismns.

* Bonn , 15. August . Ein heiteres Nachspiel zur
Reise des Bonner Männergesangveretns  ist heute
zum Schluffe gekommen. Beider Seefahrt von Geeste¬
münde  übergaben ungefähr 30 Mitglieder des Gesangver¬
eins ihre Karten je einer Flasche, welche festverschloffen in
das Meere geworfen wurde. Um den Finder zur Antwort
zu bewegen , enthielt jede Karte das Versprechen eines dem
Finder zu übersendene » Geschenkes. Die Geschenke bestanden
aus Gegenstände » jeder Art, so z . B . eine Million Holzstifte
ein schönes Taschcnmeffrr , ei » Kindcrkleidchen, nsw. Der
Versprecher des Letzteren erhielt heute einen Brief, welcher
seine Karte enthielt, mit folgendem Inhalte : „ Nordstrand,
den 9 . August . Anliegende Karte , welche hier in einer Flasche
am Strande angetrieben, übersende ich mit der Bitte, die für
die Aufflndnng und Einlicsernng der Karte angesctzte Prämie
an unten angegebene Adreffe übermitteln zu tvollen . Zn dem
Kinderkleidchen habe ich gerade einen passenden Bengel von
sieben Monaten , es hatte also kaum etwas Passenderes ge-
ivählt werden können . Ihr ergebenerAugust Clausen,
Insel Nordstrand, Kreis Husum , Schleswig-Holstein.

* Bonn , 16. Aug. Heute morgen hat man in Beuel mit
den Vorarbeiten der ne u e n R e rin brücke begonnen . 15
Arbeiter sind niit dem Anfstelle» der Maschinen zum Etn-
rammen der Pfähle beschäftigt. Die Aufstellung gelchteht an
der Stelle , wo die Brücke ausmündet.

— Grimmige Fehde herrscht in der Bonn benachbarten
Bürgermeisterei O be rka ssel wegen des Bürgermeisteramtes,
das in letzter Zeit ans der Wanderung begriffen war. Rach
dem im vorigen Jahre erfolgten Tode des Bürgermeisters
von Oberkaffel beschlossen die Gemeinderats-Mitglieder, das
Amt ivieder nach Oberdollendors zu verlegen , wo es vor
Jahren gewes n war Der neue Ehrenbürgermeister, Frhr.
Clemens von Loö auf Haus Laugenburg förderte das Unter¬
nehmen . Freude herrschte ln Ober- und Nicder-Dollendorf,
als dort das Amt auch eingerichtet wurde, aber sie dauerte
nicht lange. In den letzten Tagen wurde durch Regierungs-
Verfügung das Amt ivieder »ach Oberkassel verlegt. Frhr.
von Los hat sein Amt bereits niedergelegt und die Gemetnde-
räte von Dollendorsf wollen dasselbe thuu , wenn ihre
Kämpfe um Wiedererlangung des Amtes vergeblich sind.
Da Dollendorf gewichtige Gründe ins Feld führen wird,
ist vielleicht die Wanderschaft sdes Bürgermcistrr-Armtes noch
nicht bendet.

* Bingen , 17. Ang . (D. B. H .) Bei einem niaffenhaften
Andrang der Gläubigen wurde die Konsekration der
Rochnskapelle  heute vollzogen . Die Stadt prankle ans
diesem Anlaß im reichsten Festschmuck. Fünf Bischöfe weihten
die Kapelle nnd die Altäre. Am äußeren Altar wurde ein
feierliches Hochamt gehalten. Die Festrede im Freien hielt
BischdffHoffner,  Mainz.

Vermischtes.
* Marien bürg.  Zn dem hier am 17. viS 19. Septbr.

stattfindenden17. Lnxus- Pferdemarkte gehen beim Konnte,
zn Händen des StadtratS Herrn Ernst Joffe, schon jetzt
zahlreiche Meldungen ein . Da die Marienvnrger Märkte zu
immer größerer Bedeutung gelangten, hat die Stadt neue
niassive Stallungen für drelhnndert Pferde erbaut, um dem
sich alljährlich imnier mehr fühlbar machenden Platzmangel
vorzubengen . Mit dem Markte ist anch die Lotterie, die außer
in Preußen , in beide» Mecklenburg , Oldenburg, Brannschweig,

Hamburg rc . zngelasscn ist, gewachsen. ES kommen durchdas Bankhaus Karl Heintze in Berlin ! 250 000,Lose ä 1 M.
zur Ausgabe. Bo» den zur Verlosung kommenden 10 kom

Gespannten Equipagen sind Einkäufe bei Jos. Neuß,Ed . Knhlstein nnd Wiih. König, den anerkannten Größen im
Berliner Wagenban, gemacht worden, und ist daS Konnte
seit beinahe zwei Jahrzehnten bemüht , die Lotterie durch An¬
kauf nnd Auswahl voni besten Material aufs Glänzendstein ihrer Art zu gestalten.

Sind die Ferien für die Lehrer oder fürdie Kindejr?  Ueber diese Frage ist schon viel gestrittenworden. Ein alter oberschlesischerSchulmonarch vertrat hart¬
näckig den Stadpunkt , die Ferien seien allein für ihn da, die
Kinder brauchten keine. Sein Vorgesetzter , ei» Konsistorial-rat, der ehemals eine Stellung als Staatsanwalt bekleidete,
vertrat die entgegengesetzte Anfchanung , indem er meinte die
Lehrer hätten keine besonderen Ferien notwendig. Eines
Tages geriet er mit dem Konsislorialrat wieder wegen der
Frage hintereinander. Schon hatte der Gestrenge den sLehrermit verschiedenen Scheingründen in die Enge getrieben , als
ihm ein rettender Gedanke kam. „Gestatten Sie eine Frnge,
Herr Konflstorinlrat?" frug er unterthäniz . „ Bitte " » ickie
dieser gnädig . „Sie hatten als Staatsanwalt wohl auch
jedes Jahr Ihre Ferien ? " „Selbstredend mein Verehrter."
„Waren denn die Ferien für die Spitzbuben  oder für den
Staatsanwalt ?" Der Herr Konsistorialrat brummte
etwas in den Bart nnd drückte sich, ohne eine Antwort zu
geben.

* Gemeinnütziges . Mäuse von Scheunen und Mieten ab-
znhalten. Beim Einfahren des Getreides in Mieten oder
Scheunen halte ich mir trockenen, möglichst feinen weißen
Sand in Bereitschaft und laffe, nachdem eine Fuhre einge¬
fahren und fertig gepreßt ist, eine Schwinge voll Sand, un¬
gefähr zwei bis drei Metzen, daraus ausstreueu - diese Arbeit
wiederhole ich bei jeder Fuhre, bis die Miete resp . das Ge¬
treide in der Scheune eine Höhe von drei bis vier Fuß er¬
reicht hat. So einfach dies Mittel auch ist , so kann ich doch
die Versicherung anssprechen , daß ich, so lange ich dasselbe
angewandt, beim Einfahren der Mieten nie eine Maus in
denselben gefunden , noch irgendwie eine Spur dieser Tiere
bemerkt habe, ebenso beim Ansdreschen des Getreides. Wollen
die Mäuse eindringen, so verursachen sie durch ihr Lausen
und Kriechen eine Bewegung des sie zunächst umgebenden
Getreides, und es fällt ihnen infolge dieser Bewegung etwas
von dem trockenen Sand auf den Pelz . Dies können sie
nicht vertrage» und treten infolge deffen bald den Rück¬
zug an.

* New - Aork . Der Ausstand der Schneider
und Rockarbeiter,  von dem wir berichtet, ist beendet.
6000 Hosenarbeiter sind noch im Ausstande.

Privatvepeschen des DiisselS . Volksblattes.

8 Brüssel . Montag , 19. Ang. Im Vororte Anderlecht
haben die Katholiken gestern anläßlich der Einsegnung einer
katholisch. » Bereinsfahne einen Umzug veranstaltet , bet
welchem es durch die Unduldsamkeit der Äberalen zu ernsten
Ruhestörungen kam. Die ganze Bürgergarde nnd Polizei
mußten requiriert werden. Beim Beginn der Kundgebung
wurden nämlich vom Publikum feindselige Rufe gegen die
Katholiken auSgebracht.

Ein Unteroffizier der Bürgergarde rief : ES leben die Ka¬
tholiken ! aus dem Publikuni erscholl der Gegenruf : „ Nieder
mit den Pfaffen" . Sofort kam eS zu einem blutigen Hand¬
gemenge . Eine katholische Bereinsfahne wurde in Stücke
geriffelt nnd mußte die Polizei mit blanker Waffe die Menge
auseinandertreiben.

(!) Paris » Montag , 19 . Ang . Ein Telegramm ans Port
Louis meldet die Ankunft der französischen Avantgarde in
Tananarivoj das Gros der Armee bleibt nicht weit hinter
derselben zurück. Das Expeditionskorps ist auf dem Marsche
schwer durch Krankheiten heimgesucht worden . Die Sterb¬
lichkeit ist groß.

* Rom, Montag , 19 . Ang . Anläßlich des gestrigen 86.
Geburtstages erhielt der Papst die Glückwünsche der Kar-
dinäle, Prälaten nnd zahlreicher hoch «eileilier Katholiken.
Der Papst erfreut sich einer onsgezeichneren Grsnnddeit nnd
während einer ganzen Sttinde bieitcr i» der Bibliotöek Em¬
pfang ab. Er sprach mit seiner Umgebung über das Wieder-
erwachen der religiösen Bewegung in Italien , von der Not¬
wendigkeit der enge» Rcreinigiing aller Katholiken . Er be¬
dauere das Zerwürfnis zwischen den Civil- nnd kirchlichen
Behörden in Italien , welches dem italienischen Baterlande
großen Schaden bereite.

Neuß,  19 . Anglist . iTelegr . ) Weizen , kleiner , Winter
14,80 , Weizen englische Anssaar 14,30 , 2. Qual . 13,50
Roggen , 1 . Qual . 11,80, 2 . Qual. 10,80 . Neuer Roggen 1.
Qual. 11,30, 2. Qual . 10,30 . Buchweizen per lou So . 1.
Qual. 00,00 , 2. Qual. 00,00. Haser, I . Qnat. 12,50, 2. Qual.
11,70 . Raps , 1. Qual . 19 00,2 . Cuml . 18 00 Aveel -Rüb¬
sen) 1 . Qual 18,00 , 2. Qual . 17,00, 8a non ein 7,00 Pt . per
100 Ko . Heu 24,—. Roggen,iro:> 14,00 , Wefteusiroo 00,00
per 500 Ko . Rüböl per 100 Sa . 46 00 Riibül saßwene 47 .:>0,
Preßkuchen per 1000 Ko . 74 .0o , Kleien per 50 Kit » . 3 .80.
Butter per Kilo 2,40 . Eier per Schock (60 Stück ) 4,50.

Neuer trockener Weizen wurde bis zuckt M . bezahlt.

D fit ' eld 0 rs , 19 . Ang.
Tberm . + 11 . Baeom. 28
Mmnih., 18. Anq . 4 27 — 0 08
Mainz, 18. Aug 1 63 i- 0,07
Bingen, 16 . Ang . 1 96 +■ 0 .12
ttaitfa , 18 Ang . 2 35 4- 0 08

Rlieimt . 2 33 -t- 0,08 W0ik> SO
2
Covlenz, 16 Ang . 2,25 + 0,18
Trier , 18 Ang.

'
0 .32 + 0,02

Köln , 18 Ang , 2,38 +■0 06
Rnhrork, 18 Ang . 1,80 *• 0,10

*§ Berlin , Montag , 19. Ang . Der Kaiser hielt gestern
nachmittag in Potsdam auS Anlaß deS Tages von Grave¬
lotte eine Parade über die 1. Garde-Jiifainerie -Brigade ab,
bei welcher Gelegenheit der Brigade alS besondere Anszeich-
nnng für alle Fahnen das Band und der Stern des schwar¬
zen Adlerordens verliehen wurden. Bet der Gedenkfeier er¬
wähnte der Kaiser ln seiner Ansprache » daß sein Großvater
vor 25 Jahren die Bataillone des ersten Garderegtmeuis bei
ihrem Aiißinarsch nach Frankreich angefenert nnd ihnen bei
der 10jährigen Gedenkfeier von Gravelotte seinen Dank und
seine Anerkeiuitmg ausgesprochen habe . Die Erfolge, welche
die Armee erfochten, seien begründet in dem, was Kaiser
Wilhelm I . enigcpflanzt habe . ES feie» dleS die Tapferkeit,
das Ehrgefühl und der . unbedingte Gehorsam.

Blieben diese 3 Punkle aufrecht erhalten, so würden sie
die Grundlage für den Frieden bilden und den Spruch
Moltke 'S rechtfertigen : Wir sind nicht nur dafür da, den
Frieden Europa zu erhalte», sondern auch, denselben zu er¬
zwingen. Mit einem herzlichen Glückwunsch zu dem gestrigen
Tage trank der Kaiser auf das Wohl der Armee.

X Brüssel , Montag , 19. Ang . Hiesige Blätter melden
unter Reserve ans Petersburg , eine Kaserne sei daselbst ge
sprengt worden. 300 Soldaten und mehrere Offiziere sollen
getötet worden sein, allem Anschein nach liege ein nihili¬
stisches Attentat vor.

Verfälschte schwarze Seide.
Man verbrenne et» Müsierche » des Stoffes , von dem matt

kaufenwill , und die etwaige Bersälschnng tritt sofortzu
Tage . Echte, retn gefärbte Seide kräufeii sofort zusammen,
verlöscht bald und htmerläßr wenig Asche von ganz hell¬
bräunlicher Farbe . — Berfälschie Seide (die leicht speckig
wird und bricht) brenne langsam so« , namentlich glimmen
die „Schußfäden" weiter ( wenn ( ihr mit Farbstoff erschwert ),
und htnierläßt eine dunkelbraune Asche , die sich im Gegensatz
zur echte» Seide nicht kräuselt , sondern krümmt . Zerdrückt
man die Asche der echten Seide , so zerstäubt sie , die der
verfälschten nicht. Die Scidenfadrik V. Hcnnel . erg,
(K u. K . Hoflieferant) Zürich , Versender gern Muster
Von ihren echten Seidenstoffen an jedermann und liefert
einzelne Roben und ganze Stücke porto - und steuerfrei
t« die Wohnung. 166

Seiden Stoffe
jeder Art,

_ _ _ _ Kämmte,
UtSsch» und Netnet » liefern in jedem Maaße direkt «« privat»
VOn Elte« & Keussen . Seidenwaarenfabnk, CrefSla*

mmn" .1 - Muster unter ,m°u« «ugub. W» «ewÜuMv»,

Warienschule,
katholische höhere Töchterschule ju Düsseldorf,

Alexanderstrasse 1.
Die Marieuschule ist eine von den Katholikender Stadt

Düsseldorf gegründete Unterrichts- nnd Erziehnngs-Anstalt. Dieselbe
wirkt seit 15 . Jahren tu katholischem Geiste ; sie umfaßt 10 Klaffen
mit je einjährigem Kursus.

Das Wintersemester beginntDouuerstag . de« 18 . Sep¬
tember . Auineldunge« neu eintretender Schülerinnen nimmt
während der Ferien Herr Pfarrer LauSberg, Charlottenstraße 57,
entgegen . Die Aufnahmeprüfung findetMittwoch , den 18 . Sep¬
tember, von morgens8 Uhr an statt.

Das Kuratorium:
Ehrenmitglied : » r . Hermann Joseph Schmitz , Welhbischof

in Köln - Meyer , Landgerichlsrat, Porfltzender- Berenbrok,
Obcrreiitmeister , stellv. Vorsitzender ; Bewerunge , Rentner;
Fritzen , Landcsrat a . D . ; Geh. Oberregiernngsrat Dr.
Klein . Landes - Direktor,- Kribbcn , Pfarrer und Dechant;
LauSberg , Pfarrer - Schcrvicr , Kgl . Rentmeister._227

Eivilftand der Stadt Düsseldorf.
Gestorbene.

De» 10. Ang . LuiseFink,  1 I . 6 M,  Krämerstr . Jos. Cre-
m er, 3 M,  Lindenstr . Maria Kuntze, 3 M . , Roßstr. Anna Trippe,
1 I -, Fichtenstr . Den ll . Karl Lepez, 6 M . , Rochnsstr. Den 10.
Anna N ord ha us , 4 I . 10 M , GrafenbeMrstr . Selma Borne-
nlalin , 7 I ., Stcinstr. Iah . Annas,  4 M. , Reußerstr. WilhelmKrem er. Taget ., 70 I ., Wwr ., Grafenberg. Den 11 . Kath . Koch,
0 . G ., 17 I . , U Eilerstr . Den 10 . Johanna Arndtz,  3 M . , Capu-
zincrgasse . Den ll . Karl Hogrebe,  2 M . 15 T . , Kölnerstr. Shb.
Graf,  geb . Neuen, 67 I ., Ehefr. , Münsterstr. Den 10. Dorothea
A ß in11 s, 2 M . 18 T. , Bilker Allee.

Den 13 . Aug . Gertr . Meurers,  19 T. , Blücherstr. Den 12.
Iah . Meier,  3 M . , Mörsenbroich . Den 13. Theod. Hanitz,  Ober¬
meister , 45 I , Ehem., Lindenstr. Den 12. AugusteKüpper,  7 M.,
Kölnerstr. Lndiv . Feldkamp,  Steuereinnehmer a . D ., 62J ., Ehem .,
Duisburgerslr . Den 13. Wilhelm Fritz , 5 M . , Rethelstr. Maria
Th eien,  3 M ., Flingerstr. Den 12. Hrch. Schaab,  8 M ., Frank-
linstr Den 13 . Wilh. Wessel  er, 2 I . 6 M ., Kirchstr. MargaretaPfau,  8 M., Alexaiiderstr . Den 11 . Christ. Hambüchen,  geboreneBlank, 0 . 67 I ., Wwc , Augustastr. Den 12. Maria Schmidt,
7 M ., Kaiserswertherstr. Julius Marx. 0 . G ., 41 I . , l. , Himmel¬
gei,tcy'tr . Den 13 . Wilh. Maas , Fabrikarb . , 48 I ., Ehen,. , Linienstr.Den 13. Aug . Karl Merks,  4 M . 15 T ., Franklinstr . Den 14.
S,1!?; Heppner, 31 I ., Ehefr., Gerresheimerstr. Den 13.
Wilh. sellenberg,  Handelsm ., 34 I ., Ehem. , Bilker Allee . Jak.Ef ser, 0 . G., 3v I 1 , Himmelgeisterstr. Den 14. Kath . Bles , geb.
Lildwig , 44 I ., Ehefr. , Tannenstr . Bertha Pförtner,  1 M. , Köl¬
nerstr. Hrch. Holzfuß,  10 M., Andreasstr. Den 13. Herm. Röli¬
ger, 8 M ., Ahiifeldstr . Den 14. Frdr. Jansen,  5 M., Nordstr. —
Franz von Hausen - Gletchendorf, 0 . G . , 37 I . , l ., Himmel-
gelsterslr . Den 14. Alig . Wilh. S ch n l d, 4 M ., Erkraiherstr. JulieBühner,  17 T ., Tellslr. Maria Roßbach,  5 M ., Schloßstr. Hrch.Andre,  5 M., Herzogsstr. Johanna Stepen,  5 M ., Marienstr . —
Eduard Lnck, 1 I . 1 M ., Böruestr. Den 15. Maria Backes, 3 T .,
Münsterstr. Hel. Kamphausen,  2 I . 9 M ., Lierenfeld . Johanna
Schulz , 7 M ., Oberbtlker Allee. Den 14. Otto Walen  dp, 91 .,
Marienstr . Den 15. Sofia Eisenbach,  7 M. 15 T . , Josephsstr.

Eheversprcchen.
Schnhm. Joh. Jlges  u . Joh . Seitz , e. h. ,l. Bochum . Schlacht¬

hof -Vorst. Tierarzt Georg Gundelach  n . Elis. Böttcher,  e . h .,
1. Flehe . Kaufm . Gustav Dürselen ». Selma Schrey, b . h.
Schmied Joh . Wiecherl  u . Maria Gutzmer,  v . h . Porzellandr.
Herm. Jansen  u . Louise Abel, b . h. Fabrikarb. Frdr. Wilh.
Wierich u . Maria Klara Gather,  e . Nenß, l . h. Reinigungs«Uiitern. Joh. Krenseler  u . Karol. Lutz , b . Nenß. Fabrikarbeiter
Wilh. Jos. Schmitz u. Maria Magd. Marg . Lenzkes,  b . Schnell¬
weide. Kaufm . Hrch. Aug. Poßberg  u . Kath. Dippel,  e . h. , l.
Hilden. Kaufm . Wilh. Karl Alph. K ö rbe r u. Anna FriederikeJulie
Reusch, e . h., l. Wiesbaden. Restaur. Wilh. Hrch . Hub. Druresu. Ms . Wietfeld.  e. h. , l. Men. Berw.-Asfist. Joh. Baad cn» . Ms . Nicola,  b . h. Tagel. MichaelKaes  u . Dorothea Pelk-
wann,  Wwe . d . Fabrikarb , Herm. Stüllenberg,  b . h. Ober-

Post- Assist . Wilh. Scheuerhorst  n . Elis. MerSmann,  e . h. , l.
Rüthen. Pr . Arzt Dr . Martin Leonh . Mülfarth  u . Maria Elis.
Joh. Wy rauch , e. h., I. Köln . Tagel. Thomas Rix ge ns und
Gertrud Edras,  e . h . l ., Erkelenz . Metzger Math . Engels  und
ThereseStockhausen,  b . h. Mont . Wilh . Theod. Hrch. Reh er
» . Elis. Anna Maria Otto , b. h . Metzger Bal . Gertchen » .Anna
H a b e n i ck, b . h. Stnckat. Anton Roack u. Kath . B e n d e n, b. h.
Stellm . Joh. Schroeder 11. Sofie Grath,  Wive. des Handelsm.
Joh . Krings,  b . h . Ingen . Frdr. Eduard Joh . Redenz  u . Dor.
Henr. Bertga Reuter,  e . h . , l . Siegen . Reisender Johannes
Dürft u . Magd. Schulart,  e . M.- Gladbach , l. h . Steinhauer
Joh. Klaiver  m Maria Lobigs,  b . h. Kellerm . Wilh. Schuss
u . Hel . Rothes,  b . h . Schreiner Georg End res u . Antonie
Scheidt,  b . h . Schnhm. Hub. Holtz 11. AgnesHöveler , 6. h . —
Sandformer Joh . Kroll  u . Maria Knrpick, b . h . Lehrer Heinrich
Protsch 11. Elis. Horn,  e . h . , I . Orsoh. Rechtsanivalt Jos. Aug.
Beiles  u . Maria DorotheaGöhrig,  e. h . , l. Darmstadt. Bau-
niiteriiehmer Theod. Kal der u . Maria Neuhausen,  Wwe . d. Ge-
werbloseu Adolf Dietz, b . h. Mefferschinied Karl Gukelberger  u.
EliseWolter,  b . h . Fabrikarb . Audr . Lenzen  u . Franziska Buch-
wa ld, e. h ., l. Ratingeil. Fris . GeorgHunecke u . Maria Se nger,
b . Osnabrück. — Zuschneider Karl Simon Prott  u . Anna Luise
Wandt,  e . Bochum , l . h . Bankbeamter Rob. Wilh. Gustav Joh.Uter  ii . Herm . Ottilie Frtederika Thor. Heiser,  e. h., l . Goslar . —
Schuhmachermstr. Mart. Flender  u . Maria Kath . Stettner,  e.
Dreisbach, l . h. Musiker Jul . Rosenthal  u . Agnes Ottilie Back¬
hansen,  b . Wiesbaden. Schullehrer Gust . Herm. Hrch. Schwarze
ü. Maria Karol. Wilhelm. Köker, e . Eickel , l. h . Post - Assistent
Matthias Simm er u . Martha Seidl  er, e . h ., l. Neumark. Tele-
graphen- Mechaniker Ferd . Mehlberg  u . Meta Bockloh, b . h . —
Dreher Wilh. Spahn 11. Ther . Suttan,  b . h . Fabrikarb. Wilh.Steffens  u . Hel . Weber,  e . Golzheim, l. h.

Heiraten.Den 13. Aug. Wirt Peter Ploum  u . Christ. Sand,  e. Kai¬
serswerth, l. h. Den 14. Roßarzt Otto Bath  u . Matth . Färber,
b . h. Bäcker Hrch. Lenners  u . Jos. Neunzig,  b . h . Brennerei-
bcsttzer Frdr . Schoeneck u . Maria Küpper,  e . Köln , l. h. Kfm.
Herm. vom Stein  u . Elvira Schön Wasser,  b . h . Oberlehrer
Lamb . Gerber  u . Bertha Neu Haus , b. h . Den 15. Tagel. Jak.Gänsen » . Anna Beeren,  b . h . Fabrikarb . KarlGralk  u . Amalie
Goebel,  b . h . Klemp. Paul Hagenest u. Jda Frohne,  b . h . —
Kutscher Joh . Heudgen  u . Anna Hillen,  b . h . Schneider Hrch.
Hülsbusch  n . LuiseHünges,  b . h . Fabrikarb . KarlKaspart  u.
Maria Bonill,  b . h . Schrein . Karl Müller  u . Kath . Krämer,
b . h . Polizeisergeant Eduard Ne neu Haus u. MariaFrüh niess  er,
b . h. Tagel . Jos . Probst  u . Petron. Rütten,  b . h . Tagel. Paul
Stojan  u . Anna Lindemanu,  b . h . Dekorationsmaler Otto
Thiele  u . Kath. Klutmann,  b . h. Regierungssekretär Philipp
Wüstenhöfer,  n . Charlotte Kamp Hansen,  e . Arnsberg, l . h.
Apotheker Eugen Wollenweber  u . Anna Grillo,  e . Bonn, l. h.Den 17. Polsterer Wiih. Bart  och u . Christine K orf mach er, b. h.
Buchhalter Frdr. Bohrer  u . Emma Franck,  e . Metz, l. h . Tagel.Karl Eich >vald  u . Kath . Wehers,  b . h. Briefträger Rob. Hof¬acker u . Luise Sprengel,  e . Höhscheid, l. h . Schlaffer JohannKur tscheid 11. Elis . Koßma n », b . h . Dachd . Wilh. Just u . Kath.
Rosell,  b . h. Fabrikarb. Hub . Küster  u . Maria Sauer,  b . h.
Fabrikarb . Frdr. Otto  u . Wilhelm. Helmes,  e . Essen, l. h. Metzq.Joh . Wagner  u . Anna Kleff,  b . h . Schlaffer Wilh. Wassen¬berg,  u . Emma Braun,  b . h. Fabrikarb . Jos. Weilern.  Magdal.Stockhänscr,  b . h . schreiner Joh. Berk  u . Kalh. Habicht,
e . tj ., l. Köln.
Sämtliche Unterienge , Socken , Strümpfe
wähl und schnellste Änferligung B H ^ Iraer

nach Maß hierin empfiehlt ÖS » Jlflilj ^
In Ausführung der Bestiniiunng

im § 6, Abs. 3 der Polizei-Ber-
ordniing vom 20 . Januar 1894,
betr. den Zwanganschlnß an die
Kanäle, bringe ich nachstehend die¬
jenigen Straßen u . Straßenstrecken
zur öffentlichen Kenntnis, in wel
chenneuerdings Kanäle bezw. Rohr¬
leitungen sertiggestellt worden sind:

Mrchfeldstraße , zwischen der Frie¬
drich - u. Oberstraße. Oberbilker-

AUee, zwischen der Cornelius - nnd
Berbindungsstraßc, Bcrbindimgs-
straße.

Die betreffenden Hauseigentümer
werden ersucht , die Projektstücke
für den Anschluß ihrer Liegen¬
schaften an die Kanalisation ein-
znreichen.

Die Polizei - Berivaltung.
Der Oberbürgernieister:

Lindemanu.

Theater Millowitsch«
Kölner plattdeutsche Volksbühne.

Im Thealerbau an der verlängerten Königs-Allee.
Montag , den 18 . Ang . , Ans . 8Uhr:

Der kölsche Säuger,
oder : Kabale und Humor.

Große urkomische Operette in 3 Akten von
W. Millowitsch.

Neues Mnstk -Arrangement von Max Mathieu.
TienStag . den 28 . August,

Anfang 8 Uhr:Genofeva.
Volksstück in 5 Akten.

Näheres durch die Zettel.

Polizei-Berordnuifg.
Auf Grund der §§ 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Ver¬

waltung vom 11 . März 1850 wird für den Umfang der Bürgermetsteret
Angerinnnd folgende Polizei-Verordnung erlassen.

§ 1 . Mit Bezug auf den § 365 des Reichsstrafgesetzbnches vom
26 . Februar 1876 , welcher lautet:

„Wer in einer Schankstube oder an einem öffentlichen Vergnü-
gnngsorte über die gebotene Polizeistunde hinaus verweilt, ungeachtet
der Wirt , sein Vertreter oder ein Poltzeibeamter ihn zum Fortgehen
anfgefordert hat, wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehn Mark bestraft.

"Der Wirt, welcher das Verweilen seiner Gäste über die gebotene
Polizeistunde hinaus duldet, wird mit Geldstrafe bis zu sechszig Mark
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bchraft," wird bestimmt , daß die „ver¬
botene Zeit " die Stunden von 11 abends bis 4 Uhr morgens umfaßt.

8 2 . Ausnahmen finden nur unter Genehmigung des Bürger¬
meister - Amtes und nach Maßgabe dieser Genehmigung statt.

§ 3 . Kein Wirt und Kieinhündler mit geistigen Getränken darf
Trunkenbolden nnd Angetrunkenen geistige Getränke verabreichen oder
denselben den Aufenthalt in der Schankstnbe gestatten.

§ 4 . Uebertretnngen gegen den § 3 der gegenwärtigen Polizei-
Verordnung werden mit einer Geldstrafe von 3 bis 9 Mark oder im
Unvermcgensfalle mit entsprechender Haft bestraft. Außerdem wird
aus Grund der Gewerbeordnung gegen den betreffenden Wirt im
Wiederholungsfälle Antrag auf Entziehung seiner Concesston ge¬
stellt werden.

Die gegenwärtige Polizet-Berordnung tritt mit dem 1 . Oktober
er. in Kraft , und wird von diesem Zeitpunkte ab die Polizei - Ver¬
ordnung vom 6 . Juni 1835 aufgehoben.

Angerinnnd, den 12. September 1876.
Der Bürgermeister : gez . Baafel.

Vorstehende Polizet - Berordnung wird hiermit tn Erinnerung
gebracht.

Angermund, den 13. Anglist 1895.
Die Polizei-Verwaltung . Der Bürgermeister : Baasel.

Dünger -Verkauf.
Freitag , den 23 . Angnst 1885,

nachmittags 4 Uhr,
wird auf dem südlichen u. nördliche»
Stallhvfe der Neustädter Kaserne
eine mit Gips durchsetzte Pariie
ktoräs-vnogsr öffentl . meistbietend
gegen Barzahlniig verkauft werden.

Düsseldorf , den 18. August 1895.
Kgl. 2. Wests. Hus . - Reg . Nr . 11.

Für einen kleinen herrschaftlichen
Haushalt in Köln wird zu Piitte
September ein zuverlässiges kath.

Mädchen
gesucht, welches gründlich die Küche
versieht . Zu erfragen

Freifrau von Korff,
196 Oststraße 98.

Ankauf
gehrgnchter Kleiderit . Militär-

Effekte » bet
Wallstr. l 9 inhRiA r  Wallstr.18 it . 28. waAUU DH51 , is u . 28.

Bitte auf Hans -Nr. u . Firma zu
achten . — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werdenprompt des.

Mavrer >.
Handlanger

gesucht.
Baustelle auf der Hardt,

199 Grafeuberg.

Patent -Anwalt
Hamutli,

Karlsstrasse 94.
Sprechstunden:

/Dienstag 9— 1 Uhr,
Samstag 2 - 8 „ 225

Christ. Bertram , Hast.,
Bolkerstraße5n , Schadowstraße37.

empfiehlt

Mittwoch , den 21 . ds.
erhalte wieder einen Transport
Vliyrischer undWürttemberger

111 KlUlLy  UUUIJUill

S . Mayer , Weich.
Ein braves, anständiges» stilles

Mädchen,
kath ., in Küche und Haushaltung
gründlich erfahren, sucht für Okt.
oder später Stelle , am liebsten
bei einem kath . Geistlichen . Gefl.
Off. 11. T. W . 72 an das Postamt
Solingen erbeten.

Makulatur
abzugeben.

Düsseldorfer Bolksblall.
Bastiousstraße 14.

Streng reell.
Kaufmann, 28 Jahre, von ang.

Aenßern, sehr solid , kath . , in Stel¬
lung mit 3000 M . Einkommen,
ca 10000 M . Vermögen von
Berivandten (Rentier) noch zu
erben , sucht die Bekanntschafteiner
häuslich erzogenen jungen Dame
zwischen 20 — 25 Jahren , auch
Wwe . ohne Kinder zwecks Heirat,
am liebsten vom Lande . Offerten
nebst genauer Angabe der Ver¬
hältnisse beliebe man unter 8 . V.
260 an die Exped . ds. Blattes
gelangen zu lassen.
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Fahrmi » - Derßeiger « Lg.
Im Auftrag eines Liquidators werde ich auf dem Hofe

Coroieliiisstrasse 1

im Millmch, ta# 21. i)np|i 1895 , «Nb zmr nadtmitfog« pikt3 |l |t onftnpä,
eine Anzahl

VKi8ck Sicherheits - Fahrräder mit prima dickem Gummi,
(lel|r geeignet für Touren nnd Er« s«häßts -ZWecke,

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung versteigern. WeuhtlUleN , Auktionator.
U8 . (iMinnu' iniiinlf Kahrrüdcr find sehr geeigncl für Landbewohner , welche Chausseen , Kommnnalwcge , Fußpfade nfw . befahren . Ein Platzen des Gummis ifi nicht ;u befürchten.
Rheinisch-Westfälische

UliUVIl
HUÜMUVIIUU^

Düsseldorf.
Inhaber : Friedrich & Emil Woker.

Dauernd ! Freier Eintritt ! Restauration!
Werktag und Sonntag geöffnet.

Ausgestellt haben u. a. :
De Limos , Flnhme & Cie . , Düsseldorf : Feuerfeste und

diebessichere Geldschränke.
F . Hasenkamp ft Cie . ,

Fenster etc.
Neviges : Säulen , gusseiserne

H . Sartorius Nachf . , Düsseldorf : Werkzeuge für Holz-
und Metallbearbeitung , sowie für das Baugewerbe.

Neu ausgestellt sind:
Vollständige Schlafzimmer - Einrichtungen , Ameri¬

kanische Schreibtische , Bade - Einrichtungen , Wasch¬
tische , Centrifuge für Dampfbetrieb etc:

| tosCicfoe

Büchfe« .2n .S,50
Mefles , nahrhaf¬

testes Frühstück
für d . Jugend - an¬
genehmes , über¬
aus leicht verdau¬

liches Getränk für Wöchnerinnen,
stillende Mütter u. ältere Leute.

[ygicuna
Büchse» 1. S0N. 1,so
Iteich an blnt-,
fleisch - , zähne n .kno-
chenbildenden Be¬
standteile » . Leichtvcrdaulich,
selbst für den zartestenSäug¬
ling . Diätetisches Heilmittel
bet Verdauungsstörungen u.
Brechdurchfall . 814

In den Apotheken, Drogen- n . Kolonialw.-Geschäften käuflich.
Haupt-Depot : Elefanten -Apoth. , Düsseldorf , F . Lehmkühler.

Fetroleiian,
Disüiant-Salon-Petroleum

(nicht explodierendes)
iu Demyoiis und Kauneu.

D . II . Musterschutz 32 532.

i/2
5 Liter

Verkant an Jedermann.
Lieferung' tfiglleli oder wSeHentlieh , so oft der Bedarf
es erfordert , franko an’s Haus zu niedrigsten Tagespreisen

gegen Bar.
Demoyns und Kannen leihweise unentgeltlich.

Für Fabriken und grössere Konsumenten besondere eiserne
Behälter von 200 Liter aufwärts.

Dis Wagen sind mit selbsttätigen Doppel-Kontrol -Mess -Apparaten
versehen.

Karl Andriessen,
Bismarckstrasse 80. Fernsprecher 312.

hier abtrenneu

An Firma
Karl Andriessen , hier.

Senden Sie mir ein Behälter ä 2 , 5, 10 Liter (nicht gewünschtes
uns zwei zu durchstreichen)
Petroleum,

Dlaiunnt - Snfou -Petroleum. 159

Name

Strasse Nr.

Centralheizungen
liefern lu anerkannt bewährter Ausführung

Crebr « Poensgen , Düsseldorf.
Errichtet 1847.

Specialfabrik für Heiznngs- und Lüftnngs -Anlagen.
Broschüren und Kosten - Anschläge gratis . — Feinste Referenzen.

(Günstige Gelegenheit für Wieder Verkäufer.
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Oie zur Konkursmasse

Magnus Läufer
4S Bolkerstrasse 42

gehörenden Warenbestände , bestehend aus:

fertigen Herren -

,

Burschen - und Knaben-

Anziigen ,
Husen,

Joppen ,
Paletots,

Tuchen
,

Buckskins,
Futterzeugen u

.
s

.
w.

sollen zu au ssergewohnlich billigen festen
Taxpreisen ansverkauft werden.

72» Der Konkursverwalter.
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dunstige Gelegenheit für Wieder Verkäufer.

behauptet infolge ihrer anerkannten Vorzüge
1) Absoiute Reinheit an Geschmack u . Geruch,
2) Absolute Garantie für Appetitlichkeit,
3 ) Denkbar grösste Haltbarkeit u . Sauberkeit,
4) Gleichmässige Lieferung das ganze Jahr,
5) Grösste Verwendbarb . f. alle Küchenzwecke,
6) Grösste Billigk. im Vergleich zu Naturbutter,
dauernd den 1. Rnf auf d . Kunstbutter - Harkte.

Nur echt u. unverfälscht zu haben in unserer Centralverkaüfsstelle,
26 Bolherstr . 26 , Filialen Klosterstr . 138 , K &lnerstr.
226a , Nordstr . 25 u . Friedrichstr . 90 , Ecke Kirchfeldstrasse.

Holländische Butter - Compagnie Picard 4 Co. 783

11 . & ! iuobi£  Cie« Königs - Allee
17.

Düsseldorf , den 17 . August 1895.
Provisionsfreie KursefürUmsätze von 21 .1000 u . darüber.
Wirzahlen lür Vista stempelirei.

Paris , iranz .Bankpl.u .Noten 80,85 ,
Brüssel , belg.Bankpl. u, Noten80,90
London u . engl. Noten . 20,43
Amsterdam u. holl . Noten 168,40
r , , . / Mailand . . . 76,75Italien , i

Wir geben kurze Ansscbreibnng.
Paris . . « 81,05
Brüssel, Antwerpen . , 81,10
London . 20,47
Amsterdam . . . . . 168,80
New-York

Wir erlassen , soweit
4,19

grosseBankplätze 76,551 Wir erlassen , soweit Vorrat,
Schweiz . . . . . . 80,70 | 3Va°/0Konsois äl04,70,3»/0Konsols
Napoleons . 16,17 [ äl00,30,zahl.dageg.für3 ‘/, %104,30
Sovereigns . . . . . 20,36 ifür 3 »/„ 99,85 . Alles spesenfrei,

SV,»/« Preuss. Centr . -Bodenkredit -Kommunal-Obligationen und
Pfandbriefe erlassen wir zum Berliner Kurse spesenfrei.

Ei»

Gymnasiallehrer
von auswärts

erteilt während der Ferien Unter¬
richt in allen Ghlimasialfächern ein¬
schließlich Mathematik. Zurückge¬
bliebene Schüler werden bei einigem
Meiste sicher dahin gebracht , daß
sie nach den Ferien den Anforde¬
rungen der Klasse genügen und
mit Erfolg weiter arbeiten können.
Beste Empfehlungen über günstige
Erfolge in früheren Kursen.

Näheres in der Exped . d . Bl . 134

Elegantes herrflhaftliihes

Ü Wohnhaus
mit größerem Garte «, event.
auch Stallung z« verkaufen
oder zu vermieten . 148

Näheres auf Anfragen unter
8 . T . 250 an die Exp . d . Bl.

Ol . Zimmer " Ä rZ
670 Rheinstrasse 8.

Ehemalige Kreuzschüler.
Dienstag , den 20 . Aug . 1895,

abends 8 ' /z Uhr:

Geilkklil-Dechmlmli
im »Grafen Adolph von Berg “ bei Wwe . Plömacher,

Graf Adolphstrasse , behufs

Errichtung eines
.

für den
verstorbenen Oberlehrer Hrn . Helnr . Winkmauik.

Tages -Ordnnng i
1 . Konstituierung des Komites,- Wahl des Vorstandes und der

Koinmisstonen;
2 . Besprechung über Agitation zur Beschaffung der Mittel betresst

Herstellung eines Grabdenkmals für den verstorbenen Oberlehrer
Herrn Heinrich Winkmann;

3. Verteilung der Sammellisten.
vas provisorische Komite:

I . A . ! Helnr . Hu eben , Friedr . Kolgraf , Math . Fuehg,
Th . IMömacher , Joh . Aeuhirchen , H . Henhe.

1
i

Zalm -Aizl Dr. Gerhardsjr . , £
44 Wagnerstr . Düsseldorf , Wagneratr . 44 . D

SohmerzloseZahnoneratloneninderBromiLAthirl - rSohmerzloseZahnoperatloneninderBromaethyl-
narkose oder ohne Betäubung durch örtliche
Cocainanwendung -. Künstliche Zähne in Gold
and Kautschukfassung unter Garantie für

natürliches Aussehen und Brauchbarkeit.
Gold -Amalgam and Em &ilfüllangen . 578 t

Reine Südweine,
Porto , Madeira, Malaga , Sherry,
Lacrimae-Christi etc, , direkt im¬
portiert , hochfeine Qualität , 0
Flaschen U . 10,12 Flaschen
M . 17 , 24 Flaschen M. 32
inkl. Glas und Kiste franko und
zollfrei jeder deutschen Bahn¬
station gegen Nachnahme,

Richard Kox,
,124 Duisburg a . Rhein.

Zur
" ' 1 •'

empfehle in mir Ia . Qualitäten:
Zucker iu Broden,

grob - und feinkörnig,
echt Jnd . Rohrzucker,

gem. Raffinade,
Hengsteuberg 's vorzüglichen
Weinessig , sowie Salyeil-

und Burgunder- Essig,
Arrae , Zamaiea -Rum,

Cognac
und Franzbranntwein,

Gewürze aller Art,
in hochfeiner Ware, 879

Kordel,
Korken und Spunde,
Pech und Flaschenlack,

Pergament-Papier,
Konserviernngs -Flüssigkeit.

vis ä-vis der Tonhalle.

Zahle
hohe Preise

für altes Gold , Silber
und Steine etc.

Ankauf u . Umtausch von
Gold- u. Silberwaren.

ff. Ueberle,
Bolkerstrasse

14.

Q Damen , viel auf Reise , suchen
& in uobelem Hanse, Nähe Central¬
bahnhof oder Hofgarten luftige
erste Etage, 5 Räume zu 6 bts
700 Mark sofort zu beziehen . Off.
u . D. V. 251 an die Exp . d. Bl . 216

ßohiiMiiiiitileu
17 leihweise.
Jos. Blömer,Hohefir.16 .

Nach dreijähriger chirurgischer
Thätigkeit als Assistenzarzt am
Luisen -Hospital zu Aachen habe
ich mich hierseihst als

niedergelassen.
Dr . med . H . Melliughoff,

Düsseldorf, Parkstrasse 36.
Sprechet . : Vormittags v 8 ‘/, - 107»t

'nachmittags „ 3-5.
Sonntags nur

rxxxxxx:

Dr. Haas
ist vom 19 . August bis

2 . September

verreist.
Bis Mitte September

verreist.
Dr. Drandt.

Wohne Jetzt

1 «,
gegenüber der Königsbrücke.

Heinr. Brauer,
Sehirmfabrik.

Ein tüchtiger löl

GrovKallier
sofort gesucht von

Jeh . lVlih . ftfiyper,
Sattler n . Polsterer , Mettmann.
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